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Der Völkerbund will vermitteln. 


Keine direkten polniſch⸗ Iitauiſchen Verhandlungen? — Ein Vertreter des Völker- 
Bundes [ol die Ber mittlung übernehmen. 


Genf, 2. März (Pat). Die Schweizeriſche 
Zelegraphenagentur gibt bekaunt: In Bölter ; 
bundskreiſen wird gegenwärtig die Frage des 
polniſchenelitauiſchen Verhältniſſes lebhaft bes 
prochen. Man erwartet in hieſigen reifen, 
baz die in der Entschließung des Bölkerbunds⸗ 
rates vom Dezember v. J. vorgejchenen polniſch 
litauiſchen Berhandlungen zwecks Herbeiführung 
autnachbarliche Beziehungen zwiſchen dieſen 
Staaten noch im Laufe des Monats März auf⸗ 
genommen werben. Es wirb die Urberzeugung 
geüazert, daß die Mitarbeit eines Bälterbunds⸗ 
vertreters bei dleſen Berhandlungen [ehr nutz⸗ 
bringen ſein würbe und es ſowohl im Jutereſſe 
Polens wie Litauens läge bieſe Mitarbeit anzu» 
nehmen. 


Der polniſch⸗litauiſche Notenwechſel. 


Die regierungsſteundliche Preſſe veröffentlichte die 

liauiſche Note, größtenteils ohne Kommentar. Das 
bescheidene Ego if wohl darauf zurückzuführen, daß 
det Wahlkampf alle anderen polltiſchen Probleme in 
den Dinlergrund drängt. Nur bie chauviniſtiſche Prefie 
benugt die Gelegenheit, den Vorſchlag Woldemaras“, 
Königsberg zum Vethandlungsort zu wählen, als deut⸗ 
ſche Intrige hin zustellen. Unverkennbar iſt, daß die 
litauiſche Note in geſch dier Weiſe den Kriege hetzern 
eine Waffe aus der Hand ſchlägt, die eine neue Atla cke 
re Bee in der kommenden Ratsiagung gern 
geſehen ten. 
In maßgebenden Krelſen iſt man von der Ant 
wort Woldemaras nicht ganz unbeftiedigt und 
es wird feſtgeſtellt, daß der Elr fluß Stieſemanne auf 
Woldemaras, Osteuropa dem Frieden wleder ein Stück 
näher gebracht habe. Ob der Vorſchlag, am 30. März 
in Königsberg Verhandlungen zu beginnen, ange 
nommen wird, it noch nicht beflimmt. Das hängt zum 
ſtößtenteil von den Une haltungen ab, die in Genf 
dialer ben Kuliſſen geführt werden dürften. 


Eine 10 Millionen- Dollaranleihe 
' für Warſchau. 


Warſchan, 2. März (Bat). Geltern mittag 
unterzeichnete das Stadtyr üſidiam von Warſchau einen 
Bertrag mit einer amerlkanſſchen Bankgruppe in Sachen 
der Ausgabe von Unleiheobligationen Tür bie Stadt 
War fan anf die Summe von 10 Nilltonen Dollar. 
Die Obligationen Find zahlbar nach 30 Jahren bei 
einem Zins lag von 7 Prozent jährlich. Die Anleihe hat 
keine Reglerungsgarantten und it für SIaveftitionss 
zwecke der Stadt beftimmt. Die Auflegung der Anleihe 
erfolgt gleichzeitig auf amerikanischen und europällgen 
Mäckten zum Rutſe von 89. Dieſer Bertrag muß den 
Aufſichtsbehseden, dem Stadtrat lawie dem Janen⸗ 
and Finanzminiſterium zur Beſtätigung vorgelegt 
werben. 


It die Grenzverordnung für Ober⸗ 
ſchleſien rechtsgültig? 

Deutliche Klage bei der Gemiſchten Kommilſton. 
Kattomitz, 2. März. Um die Ausdehnung 
der polniſchen Glenzzonen verordnung, die förend auf 
die deutsch polniſchen Handels vertragsverhandlungen eins 
gewirkt hat, auf die Wojemodſchaft Schleſien zu unter 
binden, hat der deutſche Vertreter bei der gemiſchten 
KRommilfion für Oberſchleſten Klage gegen die Rechts. 
gültigkeit dieſer Verordnung für das oberſchleſiſche 
Stenzgebiet eingereicht. Die Klage hat den Zweck, die 
Fiage zu klären, ob die Verordnung an die Stelle der 
bisher in Oſtoberſchleſien geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen über den Aufenthalt von Fremden treten ſoll. 
Die gemiſchte Kommiſſion wird al zu entſchelden 
haben, ob es ſich um einen Streitfall handelt, der dem 
Ständigen Internationalen Schiedsgericht im Haag vor / 
gelegt werden muß. Wenn dieſe Frage bejaht wird, 
kann die deutſche Reichsregterung innerhalb zweier 
Monate nach der Eniſcheidung der gemiſchten Kom: 
milfion den in Frage kommenden Schritt beim Haager 
Schiedsgericht tun. 


KRorfanty gegen Sanacja. 
MNigztrauens votum für den Wojewaben Grazunſti. 

Den Fon fl u swilhen dam ſchleßſchen Seim 
und dem Iwoden Graspelel bal durch die late 
Sıjmfsung eine weſlere Derſchärfung erfahren. Mit 
ünermältigendee Mahrbeit bat der Seu ia nament- 
licher Abflimmusg dem Wojımober eln MIP- 
teauensbofum ausgelproden, mas 
indoh obns Wirkung auf die Stellung Graspaflis 
bleibt, da die don ihm mejübele Polltib durchaus im 
Sinne der Waeſchauer Sentraleegierung liegt. 

Den Neigen der Kodusrgarnitue in der legten 
Sißung eröffaele Abg. Mache] bon der D. P. S., 
der beſonders das Poliseimajen der Wolz wodſcholi 
ener ſcharſen Kelt ) unterzog. Ale in meiden Kopf. 
berbägden „leuchtende Delſplele“ balte an einige am 
Dienslag abend von Maubängern der „Sauacſa 
Moralaa“ zerſchlagene Sozlaliſten In den Sim mit- 
gebracht, die beim Settslaublebon ‚blutig geſchunden 
worden waren. Wann der Hur Wojswode an 
mejend gewelen wäre, hätte ar die Folgen der Me- 
boden der „Songeſa Moralaa“ mit eigenen Mugen 
ehen Können. Doch ee halts ss wieder borgs zogen, 
nicht zu erfheinen und auch dle aud 
leslar der Roglerung ſowie die M’babelt der N. D A. 
beliefen bald den Saal. ale Korfanth leine 
Aallagen gegen die sur Seit in der e 
belebenden Darbältuifla in noch ſchärſerer Form ala 
bie ber wiederholte. Korſarſpy gebrauchte wieder holt 
Aurdiüke, dis Stimmaeſckhall Mop surüdmwellen 
mußle. Den Inhall der Ride Korſanipe, ſchrelbt 
die „Raltowiger Ssiturg“ vom 2. März, können tolr, 
lolange die Peel esl“ ift, nicht unleren Leſert 
mitteilen, aber eins Talſache wollen wir ihnen nicht 
dorem hallen. KRorlanfy teilte nämlich wit, daß der 
Kiesler unge blech von der polniihen Jaduffele 
10 Millionen Sold für Wablpropa 
gaudaswede borlanat und nach längerem Kub- 
handel ſchlleßlich un“ 3 Millionen Sloſy erbalten 
bal. Die oberſchleſiſcher J dufleſo Boftet die Saule 
kung der Moral allein 500000 Slo Dieſe Summe 
bseorößeete ſich durch pa ſönliche Bemühungen dee 
Mei woden bei einem Gaeraldizeblor um wellere 
100600 Sletv. Aageſichle dieler Talſache, für deren 
Richtigdeit Kor ſan 9 ider zeſt den Beweis anzufrelen 
bereit ift, aun man nicht umb in, fehlsuftallen, daß die 
Aanlerie Moral“ außeroedenılch „Jofibae“ if. Die 
Ride Kyfonſye wurde mit flardem Beifall und 
arößten Mufmerkfambeit dom Hauſe aufgenommen. 


Der Studentenſtreik in Warſchau. 


Der für gestern angekündigte Streik der Warſchauer 
Studenten jugend wurde fait reſllos durchgefühit. Brrei's 
um 8 Uße früh war vor den Gebäuden der höheren 
L-hranfalten ein lebhoſter Verkehr der Studenten zu 
bemerken. die die Ausführung des Sttellbeſchluſſes 
überwachten. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge 
kommen. Im Polltechmkum wollten einige dem Pil 
ſudſti Lager angehötende Studenten zu den Vorleſun. 
gen erscheinen, doch fanden fie die Tür verſchloſſen vor, 
auf der eine Bekanntmachung des Rektors ausgehängt 
war, daß die Vorleſungen auf zwei Tage unterb⸗ ochen 
werden. Der Rektor hatte fi vorher mit dem Unter 


te 1 


enpreilos Die febengelpaltene Mifimeter- 6. Ja 1 5 
eſuche 50 Prozent, Steklenanges ate 


2 et e eren Ankündigungen im Text für bis 
er notizen and un 
Deal 8 falls Nabe * 


. 


Tomaſbet Nich Wegnet, Bahukıake 69; ZB: 


825 Bielgkot: B. Schwalbe, Stoleczua 48; 2 — 
1 


ſchmidt, Hielego 20. 


Unterbregung eintreten zu laſſen, um die Gemälter zu 
beruhigen. In der mediziniſchen Fakultät erſchienen 
früh die Hörer der miliſüriſchen 5 die in 
Reih und Glied Hereinmarfhierten, wobei fie Hochruſe 
auf die Regierung aus brachten. In det höheren Hans 
dels ſchule fanden, außer einem Auditorium, keine Vor⸗ 
lelungen fait. In der Landwiltſchafts ſchule find übers 
haupt keine Studenten erſchlenen geweſen. 

In der Nähe ſämtlicher Lehranstalten waren zahl⸗ 
teiche Polizelpoſten aufgeſtellt. 


richtsminiſter in an a fen und beſchloſſen, die 


Nach Genf. 
Die polniſche Delegation abgereiſt. 
Warſchau, 2. März (Pat). Heute um 19.20 
Ur find mit dem Wiener Zuge nach Genf zu der am 
Montag beginnenden Völker bundsratstagung abgereift: 
Außenminiſter Zaleſti, der Leitet der Dftabteilun: 
Holowto, ber Leiter der Abteilung für Internationale 
Verträge Ternomſkl. Kabinettschef Ezumlofowlti ſowie 
det perlönlige Sekrelät des Außenminiteis, Zamisza, 
Danzig, 2 März (Pat). Seitens des Senals 
ber Frelen Stadt Danzig zeifen zur Ratstagung nach 
Genf: Präſident Sahm, die Senatoren Camnſtzer und 
50 ar — an Ch 1 7 
elgrab, 2. itz (Pat). Heute um 4 Uhr 
nachmittags iſt der Außenminiſter Mannkomiez in Be 


gleitung ſeiner Gew ahlln und des Kabineiishefs nach 


Genf abgerelſt. Manukowicz wird mit Briand eine 
Beratung in Sachen der Beziehungen mit Italien und 
1 89.2 20 9 Ent 

en], 2. März. Der rumäniſche Außenminiſter 
Titulescu iſt bereits geſtern Aae hie er 


Revifion des polniſch⸗iſchechiſchen 
Handels vertrages? 
Eine Erklärung bes ſtellsertretenben tfchedhi 
QAußenminifters, ee 

Brag, 2. Rärz(ATE) Inder Auzenkemmiſfon 
des Barlaments hat der Bizeminifter Arofta in Ber⸗ 
tretung des Auhenminifters Beneſch erklärt, dab die 
pelniſche Zellpaleriſatton ben zwilden der Tſchecho, 
Nowatel un Beten abgeſchteſſenen Handels verirag in 
leisen Sranbſeſten erſchlttere. Es ſoll eine ſpezlelle 
Delegation nach Warſchau entſaubt werben, um eins 
lofortige Revifion des poluiſch, iſchechiſchen Hanbels⸗ 
vertrages zu ſorbern. 4 


Seipel reiſt nach Paläftina. 
Wien, 2. März. Bundeskanzler Dr. Seſpel 


wird im Laufe des kommenden Sommers mit einet 


G:uppe von deutſchen Theologen eine Reife nach 
Paläſting unternehmen. Der Aufenthalt in Paläſting, 
der der E holung und Studienzwecken gewidmet fein 
wird, ſoll mehtere Wochen dauern. 


Island wird ſelbſtändige Republik? 


Kopenhagen, 2. März. Der Vo kerat von 
Island hat einfimmig beſchloſſen, die Personalunion 
mit Dänemark, durch die Island mit Dänemark ver⸗ 
bunden ift, zu künvigen. Island beab fichtigt, ſich uns 
at hängig und ſeibfländig zu erklären und die tepubli⸗ 
kaniſche Staatsform anzunehmen. 


Das Ergebnis der Arbeiten 
des Sichertzeitskomitees. 


Sen], 2. März (Pat). Das Sſcherheſtskomſter 
sofrd feine Arbeiten am kommenden Montag beenden, 
Das Ergebnis der rbeſten wird Ser vorbereitenden 
Abrütungskommiſſion zur Kenntnſe gebracht werden, 
wähteng der Völkerbundsrat ſich mit die ſem Bericht auf 
feiner Juniſeſſion befaffen wird. die Beſchlüſſe des 
Völkerbundes rates werden ſobann der Hollverſommlung 
des Völkerbundes im September vorgelegt werden. 

Das Hauptergebnis der Arbeiten des Sicherheſts⸗ 
kemſteee iR die Unterſtützung der Frage des Schiedse 
und Einigungeverſaheens bei internationalen Konflikten. 


— 
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Wiederum Verhaftung von Mafia- 
Mitgliedern. 

Rom, 2. März (ATE). In perſchledenen Teilen 
von Sizilten wurden“ weberum 275 Mitglieder der 
Mafta verhaftet, denen 51 Mordtaten, 14 Mordverſuche, 
27 Raubüberfälle ſowle verſchledene andere Verbrechen 
zur Laſt gelegt werben. 


Britiſcher Prsteſt in Washington. 
London, 2. März (ATE) Wie „New Pork 
Herald“ berichtet, hat die britſſche Regierung Pioteſt 
gegen die Aufſtellung von Geschützen auf den amerika. 
niſchen Panzerſchiff n eingelegt, deren Tragfähigkeit die 
im Waſhingtoner Meeresabkommen feſtgeſetzten Grenzen 
überschreitet, 5 


Amerikas Antwort an Frankreich. 
Ablehnung der franzöſiſchen Borſchlage. — Ein „grie« 
dens abkommen“ aller Großmächte. 

Paris, 1. März. Die vom Staatefeßrstäe 
Rellogg an Brland Ubseſandte Autwortnole über das 
Rılegsähtungsablommen if im Tons mehe enf- 


* gegenlommund als Die arfle Mole, bält aber bon erſt⸗ 


eingenommensn Slandpunzi der Darsiniolen Staaten 
aufescht. Staate ſelreldr Kellogg Ipeiht ſich arneut 
für ein Derbol einer jıdan Mel don Keleg aus, Jo- 
wohl der Deſenſibe wie dee Offenfibe und verlangt, 
daß dar Abkommen gleſchzeitſg don 10 Mächten, 
die als Groß mächte bezeichnet worden, unterzeichnet 
Werden ſoll, von denen aber nue Feanfeeſch, Eng 
fand, Dautſchland und Jtallen genannt werben, wäb- 
rend weden bon Spanien noch bon einem der jüb- 
amseldaniihen Stadten die Wade If. Somit lehnt 
Kellogg U den feanzöfſchan Dorſchlag ab, der 
ein oorläufiges Abkommen zwichen Feandeeich und 
den Hegierung pon Maſblagton vorſab, eln Ab- 
kommen, das eiſt nach Einigung diefer beiden Fe- 
olerungen dann den anderen Mächten zus Aaler- 
zeichnung vorgelsgt toseden oll, Die Koglerung don 
Malbington sedlärl welter in ihrer Mole, daß man 
mit Optimiemus dem Ideal nachſtesben müſſe, baß 
ſowobl Beland ale Kellogg guſkesblen. Sie gibt dle 
Hoff aung nicht auf, betont aber mlt allem Machdeucd. 
daß elne Löſung nur daun möglich el, wenn alla 
Großmächte ſich elnem Derarligen Abkommen 
anjhlöfen, da Bein anderes Mittel dorhauden el. 
ed, Dertwolchlungen ein für allemal unmöglich 
zu machen. 

Dee franzöſſſche Standpuntt ist bekannt und 
bürfte ſich ebenjomanig wie dar amerſbanlſche ändern, 
Die Feanzolen haben, wis gelnnsklich, immer wieder 
‚beevorgeboben, daß fie burch die varjchiodruften Ab- 
Bommen und bor allem duech ihre Dorpflichtungen 
dem Dölzerdund gegenüber gebunden ſelen und des- 
bald auf ihrer Forderung bebarren müßten, feels 
Hand für elne Dafenfive Kelsgelührung su bean. 
Ipruchan. Falle Frankreich ſich binden wiede, auf 
jede Art bon Kelog zu dersſchten, jo wäre nach 
feanzöſſchor Mulfaſſung Feanbeeſch nicht in der Lage, 
einem angegeifjenen Staat die Hilfe gu seweſſeon, su 
der es durch Derträge barpflichtet fel. 


Kühle. Aufnahme in Paris. 
Paris, 2. März. Beiand hat den amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter Herrick empfangen, mit dem er eine 


lange Unterbaltung Über die leßte amerikanſſche Note 


Hatte. Die Pariſer Blätter veröffentlichen mit dem Text 
der amerikaniſchen Note weitere Kommentare, die niit 
Bedauern feſtſtellen, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten auf ihrem Standpunkt hinſichtlich des Uhr 
ſchluſſes eines mehrſeitigen Paktes und der vorbehalt⸗ 
ofen Verurteilung jeden Krieges beharrt. Die Hoffnung 
auf einen erfolgreichen Abſchluß der Verhandlungen 
wird zwar noch nicht aufgegeben, aber ſie iſt, wie aus 
den Preſſeſtimmen zu erſehen iſt, bedeutend geringer 
geworden. 


Fortſetzung der Kämpfe in Nikaragua. 


Eine Nleberlage der Amerikaner. 

Managua (Nikaragua), 2. März. Eine ameri⸗ 
kaniſche Proviantkolonne von fünfundachzig Tranetieren, 
die fi unter Bedeckung von ſechsundbreihig Marines 
infanteriften auf dem Wege von Condega im Depar⸗ 
tement Eſtelt nach Malt im Departement JIinstega 
befand, wurde von Truppen, unter dem Befehle des 
Generals Sandino, aus einem Hinterhalt angegriffen 
und in ein heftiges Geſecht verwickelt. Die Verluſte 
auf amerlkaniſcher Seite betragen einige Tote und Ver 

* 


wundete. a 


Schweres Grubenunglück im Ruhrgebiet. 
Zwölf Bergleute getötet. — 35 Schwer⸗ und Leicht 
verletzte. 


Bochum, 2. März. Auf der Zechenanlage „Eva⸗ 
Fort ſetzung“ der Zeche Eickenwieck ereignete ſich geſtern 
au. Beginn der Einfahrt in Schacht I, wahrſcheinlich 
infolge Verſagens des Täufenanzeigers, ein furchtbares 
Unglück Plötzlich ing der weſtlich hochgehende Förder⸗ 
korb unter die Seilſcheiben, während der öfllich nieder⸗ 
gehende Förderkorb in der Verjüngung der Schachtſpur⸗ 
Iotten im Schachtſumpf geſtaucht wurde. Aus den vor⸗ 
läsſigen Feſtſtellungen Waren die belden Förderkörbe 
5 insgejamt 48 Mann beſetzt. Hiervon ſind 12 tot, 
deren Leichen bereits geborgen find. Die übrigen 35 


Krankenhäuſern in Recklinghauſen, Datteln und Bochum 
zugeführt. Die behördliche Unterſuchung iſt im Gange. 
Die Toten und Verletzten haben Schädel⸗ und Knochen⸗ 
brüche und innere Quetſchungen davongetragen. Bei 
einer Reihe der Schwerverletzten iſt der Zustand ſehr 
bedenklich. 

Vor der Zeche ſplelten ſich bei Bekanntmachung 
der Lifte der Todesopfer ergteifende Szenen ob. Der 
Zechen platz iſt abge perrt. Von dem Schachiturm weht 
die Trauerflagge. 5 

Zwei Arbeiter bei Abbruchsarbeiten getstet. 

Berlin, 2. März. Ein ſchwerer Betrlebsunfall 
ereignete fi; geſtern vormittag gegen 11 Uhr auf dem 
Gelände der Autobetriebs Altiengeſellſchaft „Berlinla“ 


| find schwerer oder leichter verletzt. Sie wurden ben | in der Scheringſtraße 2—7. Die Maurer Willi Hahn 


aus der Kirchb ichftraße 18 und Abolf Warendorf aus 
der Gartenſtraße 69 wurden dabei getötet. 


Kurze Macheichten. 


Ein ganzes Dorf von einer Lawine ver⸗ 
ſchüttet. Im flldlichen Sakaukaſten verſchüttete eine 
ungeheure Lawine ein ganzes Dorf. Ein Teil det 
Bevölkerung iſt ums Leben gekommen. 2 

Bierzehn Zigenner ertrunken. Beim Ueber 
ſchreiten eines angeſchwollenen Fluſſes in der Provinz 
Huebra (Spanien) wurden vierzehn Zigeuner, unter 
ihnen fünf Frauen und fünf Kinder, vom Strom erfaßt 
und ertranken. 5 * 


Morgen fällt die Entſcheidung. 


Der harte Wahlkampf, der wochenlang mit allet 
Schärfe gefühtt wurde, geht zu Ende. Morgen kommen 
die Wähler zu Worte. Morgen werden ſie mit dem 
Stimmzettel in der Hand bekunden, welchen Parteien 
und welchen Männern fie ihr Vertrauen ſchenken. 

Das deutſche werktätige Volk hat bisher immer 
928 Pflicht erfüllt. Die deutſchen Arbeiter, die deut⸗ 
chen Angeſtellten und der deulſche Mittelstand haben 
immer bewieſen, daß ſie die Wichtigkeit der Wahlen 
voll und ganz zu würdigen willen. Mit Stolz können 
wir auf dle letzten Stadtratwahlen zurückſchauen, die 
gezeigt haben, a unfere deutſchen Volksgenoſſen von 
ihrem Wahlrecht ſehr gut Gebrauch gemacht haben. 

Auch morgen muß wieder der Beweis erbracht 
werden, daß wir uns ünſere Rechte vun nehmen laſſen. 
Die Loſung für morgen muß fen: Alle an die 
Wahlurne. Es darf niemanden unter uns Deut 
ſchen geben, der an dieſem wichtigen ba zuhauſe 
bleibt und aus purer Bequemlichkeit feine Pflicht ver 
nachläſſigt. Jeder deutſche Mann und jede deutſche 
Frau muß morgen mit dem Stimmzettel Nr. 2 ins 
Wahllokal gehen und der Wahlpflicht genügen. Jeder, 
der morgen aus irgendeinem Grund nicht wählt, ſchä⸗ 
digt unſer Volk und 15 ſelber. 2 

Die Abstimmung beginnt morgen, um 9 Uhr früh, 
und dauert ohne Unterbrechung bis 9 1 Es 
ift ratſam, daß man möglichſt zeitig zur Wahl geht, da 
am Nachmittag und beſonders am Abend ein großer 
Andrang zu erwarten it, Wer früh wählt, eiſpart 
einen Zeitverluſt. Nach 9 Uhr abends wird niemand 
mehr zur Wahl gelaſſen. Wählen darf man nur in der 
Kommiſſion, in der man eingetragen iſt. Die Adreſſe 
des Wahllokals iſt aus dem Zettel zu erſehen, ver am 
Torweg eines jeden Hauſes angebracht iſt. Die Wahl⸗ 
lokale find in Lodz zum allergrößten Teile dieſelben 
wie bei den Stadtratwahlen. 

Im Laufe des heutigen Tages muß ſich jeder 
Wähler mit einer entſprechenden Anzahl von Stimm⸗ 
zetteln Nr. 2 für fih und ſeine wahlberechtigten Fami⸗ 
lienmitglieber verſorgen. 


In Klawerow. 


Ein Redner der Liſte Nr. 1 versuchte bei den 
deutſchen Webern von Kſawerow fein Glück. Er glaubte, 
mit vielen Verſprechungen und Hinweiſen auf die jetzige 
Regierung die Stimmen der Handweber für feine Liſte 
zu gewinnen. Er mußte ſich aber von den Anweſenden 
deulſchen Webern, insbeſondere von Joſef Richtet, eine 
ſcharf Abfuhr holen. Die deutſchen Handweber bekunde ⸗ 
ten nochmals ihren Willen, für die Lifte 2 zu ſtimmen. 


Slowik bei Ozorkom. 


Hier wurden zu gleicher Seit zwel Derlomm- 
lungen einberufen, dis eine bon der D. S. A. P., bie 
andere dom Minderbeitenblod. Heer Ralbe aus 
Saiers, bar für ben Miinderbeitenblo auftrat, Ipeach 
Aber Die Einwanderungegeichichte bes Deulihen nach 
Polen und verlor faßt Kein Wort über bie Nöte und 
toielichafilichen Forderungen des deulſchen ſchoff dan 
Volles in Stadt und Tand. Dagegen derſtand os 
der deulſche Selmpandidat der Eile 2 in doezüglicher 
Delle ben bie herſgen Kampf der gewelenen Sim 
adgeord neten der D. S. M. P. im Seim und außez- 
haſb desisiben zu ſchilderv, der boebildiſch für Die 
anderen baulichen Abgeordneten war. Die D. S. A. D. 
bie immer die Intereſſen der Markläligen in Stabi 
und Land derteslen bat, Bonnie mit dem Mlinder- 
beifenbiod nicht gehen, da darſelbe nur das Geoß- 
Japital baeiritt, Die ius übrungen das Gejmlan- 
bidalen E. Sarbs machten ſichlbauen Elnbruck auf die 
19 fl uch Wähler. Der Sieg des Lıfla 2 über bie 

ichse. 


Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff. 


„ Dis polaſſche Malionaldemobealis fteht dos einem 
lurchtbaren polfliſchen Banberolf, Darüber iſt man 
sich ſchon in bren eigenen Rılhon klar. Die ib- 
beödolung hal denn bei der Eabscja auch [don große 
Foelſchellle gemacht, Aalängſt Lonnten wie Darüber 
berichten, daß einer ber ſeühgeen Fühese der Cabecſo, 
der Redaßtenr Sabzersicz, ſich don ihe abgetoandl 
hal. Mun Ift es auch in Lodz zu einer dröbgeen 
Spalfung gedommen, nachdem der gewesen Ab- 
genebuete Chadsnnjdi bereſts dos einigen Wochen 


feinen Austeilt aus der Endecja erklärt hal. Eine 
Gmppa don hervoerggenden Mliglisdeen diefer Patel 
bielt in den leßlen Tagen elne Sitzung ab, in der 
bofhlofjsn wurde, der Endecja ben Rüden zu Lehren 
und ſich dem Reglerungsploch anguſchlleßon. 


Verbot ber Straßendemonſtrationen in Krakau. 

Krakau, 2. März (Pat), Die Behörden haben 
auf dem Gebiete der Woſewodſchaft Krakau für den 3. 
und 4. März jegliche Straßen demonſtrationen verboten. 


Tagesnenigkeiten. 


Es weht ein ſcharſer Wind 
Die „Lobzer Belkszeltung“ wieder beschlagnahmt. 


Die Beſchränkung der Pteſſefrelhelt wird in den 
letzten Tagen vor den Wahlen mit aller Rückſichtsloſig ⸗ 
keit ausgeübt. Man will die Preſſe zwingen, fo au 
Bond wie man es höheren Oris für gut befindet. 

fonders pflichtelſrig ſcheinen die Lodzer Behörden 
zu fein, Sie verübeln es ſogar der Pieſſe, wenn fie 
nicht alles in Oldnung findet, was die Liſte 1, der 
jogenannte „Unparteliſche Block zur Unterſtützung der 

gierung“, macht, der doch nur eine biohe Wahl⸗ 
gemeinſchaft darſtellt und keinesfalls als eine Perſoni⸗ 
a ber Regierung des Maſchalls Püſudſti ange⸗ 
ehen werden darf, wie dies leider die ausübenden 
Behörden tun. y 

Doch wer die Gewalt hat, auf deſſen Seite ift 
auch das Recht. Es wäte daßer unklug und törlcht, 
wollten wir uns über die „reiben“, mit der man die 
Preſſe bebachl, ereifern. Es heißt, bie Zähne zuſammen⸗ 
zubeißen und aus zuharten, auch wenn es noch Jo 
ſchwer fällt, mii der lebenſpendenden Hoff nung im 
Herzen, daß die Unterdiückang nicht ewig dauern kann 
und daß über kurz oder lang auch uns die Sonne der 
wahren Freiheit leuchten wird. 

In der ernſten Gegenwart iſt es jedoch für den 
Nedakleur doppelt ſchwer, jo zu ſchreiben, daß er den 
Zorn der Behörden nicht erweckt und dem Leſer doch 
das ſagt, was zu ſagen notwendig iſt. Deshalb bitten 
wir die geſch. Leſer uns gegenüber mehr Nachſicht zu 
Üben, aber gleichzeitig mit mehr Aufmerkſamkeit die 
Zeitung zu leſen und die Kunſt des Leſens zwiſchen 
den Zeilen zu erlernen. Dies iſt notwendig, wenn der 
geistige Kontakt zwiſchen dem Leſer und feiner Zeitung 
Bıfteben bleiben ſoll. 

Die geſtrige Nummer der „L. Volkszeitung“ Ift 
wegen des Reitartilels „Worum es geht“ und wegen 
der kurzen Notiz „Wie die Wahlen „gemacht“ werden“ 
beſchlagnahmt worden. Zu erwähnen iſt hierbei, daß 
der Artikel „Worum es geht“ auch im Kattomiker 
„Volks willen“ erſchienen iſt während die Notiz „Wie 
die Wahlen „gemacht“ werden“ in der „Kattowitzer 
Zeltung“ abgedruckt war. Die dortigen Behörden, 
denen man doch wahrlich keine beſondere Herzenszunei⸗ 
gung zur Liſte 2 nachſprechen darf, haben nichts „Ver⸗ 

techeriſches“, nichts aber auch gar nichts gefunden, 
was die Autoxilät des Staates und ſeiner Einkichtungen 
hätte untergraben können. 

Von einem Kommentar zu dieſer Beschlagnahme 
ſehen wir wohlweislich ab. 

Duldend, aber nicht verzagt, müſſen wir dies 
Harte Schickfal tragen, denn der Sieg der Lifte 2 läßt 
ſich nicht aufhalten, er ſtürmt vorwärts und der Sozia⸗ 
Homus wird, ob früher oder ſpäter, doch triumphieren! 

Montag Begiun der RNegiſtrierung der 
Urbeitsloſen für die Lebensmittelunterfiüguns 
gen. Die Unteiſtützungsabtellung des Magiſttale gibt 
bekannt, daß die Regiſtrierung der arbeitsloſen fö:per» 
lichen Arbeſter für die außerordentlichen Lebensmittel⸗ 
unterftügungen am Montag, den 5 März, beginnt. 
Zur Regiſtrierung können ſich alle Diejenigen Anbeits 
loſen melden, die ſich im ſtagtlichen Arbeltsvermittlungs⸗ 
amt in der Zeit vom 16. Dezember 1927 bis 29. Feb⸗ 
zuor b. J. zur Negiſtrierung geſtellt und ſich in biejer 
Zelt jeden Monat im Aibeitsveimittlungsamt zur Kon⸗ 
klolle gemeldet haben. Arbeitsiofe, vie irgendwelche 
ſtaatliche Unterstützungen beziehen oder aber im ver» 
floſſenen Winter ſchon einmal Lebens mittelunterſtützun⸗ 
gen erhalten haben, find von dieſer Unterftügung aus⸗ 
geſchloſſen. Die Regjlſtrierung findet in folgenden 


tragen, dienen die S 
N Walther Henfels und Prof. Fritz Jödes und feines 


N 
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Unterſtützungsbuxeaus fatt: 1) Rynkowaſt; aße (Bazarna) 
Nr. 5, Arbettslofe, die zur erſten Abteilung des Arbeiter 
vermittfungsamtes gehören; 2) Rokicinſkaſtraße 10/12 
(zweite Abteilung des Arbeits vermittlungs amtes); 
3) Zeromfttego 74/76 (dritte Adtellung des Abels per⸗ 
mittlangsamtes). Die Regiſtrierung beginnt am Mon ⸗ 
tag in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmutags. 

Wichtig für die im Jahre 1906 Geborenen. 
Wie uns der Leiter des Kreisergänzungskommandos 
mitteilt, wurden vorgeſtern an die Milttärabteilung des 
Magiſtrats die namentlichen Aufforderungen für die im 
Jahre 1906 Geborenen geſandt, ſich in der Zeit vom 
20. bis 22. März bei ihren Truppenformationen zu 
ſtellen. Es iſt dies die zweite Einreihung des Jahr ⸗ 
ganges 1906. Wie wir erfahren, werden die jungen 
Männer des Jahrganges 1906, die bis zum 20. März 
keinen Geftellungsbefehl erhalten haben, nicht zum Mi⸗ 
Üitärdienſt einberufen, ſondern als überzäglig ein⸗ 
geſchrieben. Dieſe Militäſpflichtigen werden zu einem 
5 monatigen Uebungsdienſt einberufen und dann der Res 
ſerve zugeteilt. (pl 

\ Zur Novelifierung des Geletzes über bie 
Verſicherung der Ungeftellten. Wie mir erfahren, 
int ein Proſekt zur Noveliflerung des Geſetzes über bie 
Verſicherungspflicht der Geſſtesarbeiter Bereits ausgear · 
beitet worden. Das or ſteht folgende Aendetun⸗ 
gen vor: Werben die Zahlungen der Unternehmen, die 
in beftimmten Terminen eingehen müſſen, nicht einge 
Zahlt, ſo hat die betteffende Kalle einen monatlichen 
Juſchlag von 2 Prozent aufzulegen. Diefer zwelpro⸗ 
zentige Zuschlag kann nur durch Beſchluß der Haupt 
verwaltung des Atbeiteloſenſonds nach Einreichung 
eines entſprechenden Geſuches auf 1 Ptozent herabge⸗ 
ſetzt werden. Sehr wichtig it der Beſchluß des Pro⸗ 
jektes, daß det Hauptverband einen zwelpiozentigen 
Jaſchlag auch auf die Zahlungen legen kann, die noch 
vor Intrafttreten des Geſetzes nicht votſchriftsmäßig 
eingegangen find. Das neue Proſekt novellifiert das 
bereits beſtehende Geſez und führt zugleich die alte 
Ordnung wieder ein, wonach bie Arbeitgeber verpflichtet 
‚feien, den betreffenden Aemtern die Lohnliſten zuzu⸗ 
#ellen, fei es im Original oder in einer beglaubigten 
Töſchrift. Die Beſirkskommiſſtonen haben das Recht, 
"tele Abſchüften der Lohnliſten an Ort und Stelle 
nachprüfen zu laſſen. 

Erſte Singwoche in Polen. Es bricht ſich 
mmer mehr die Ueberzeugung Bahn, ir die Pflege 
des Singens, vor allem des guten deulſchen Volks⸗ 
liedes ein gangbarer Weg zur Neugeſtaltung unſeres 
Volkslebens iſt und daß der Mufit hierbei eine Haupt⸗ 
tolle zufällt. Der Ea gute Duff ins Bolt zu 

ingwochen, welche unter Leitung 


Mitarbeiter ſelt mehreren Jahren abgehalten werden. 


Die Singwochen „bieten“ nichts. Was fie bringen, 
wächſt ſteis hervor aus dem Willen und Können aller 
Tellnehmer. Darum muß jeder Einzelne ſeinen ganzen 
Menſchen im Dienſt der Sache einſetzen. Dann wird 
uns etwas von jener ſeellſchen Schlichtheit geſchenkt 
werden, welche zu den weſentlichſten Eigenſchaſten der 
Literatur gehört, die wir Tag wollen. Der Volks⸗ 
bildungsverein für Bielitz. Biala und Umgegend ver⸗ 
anſtaltet vom 9. bis 15. April in Bielltz (Bieleko) die 
erſte deulſche Singwoche in Polen. Da mit zahlreichem 
Beſuch aus ganz Polen gerechnet wird, iſt es angezeigt, 
ſich rechtzellig zur Teilnahme anzumelden. Letzter Ter⸗ 
min iſt der 22. März. Die Geſamtkoſten betragen für 
die Woche 38 Zl. inkl. Unterkunft und Verpflegung. 
Des knappen Raumes wegen find wir nicht in der Lage 
ausführlicher zu berichten. Wir bitten die ausführlichen 
Schriften ine ben Volksbildungsverein, Bielsko, ul. Ry- 
‚cerska 4, anzufordern. 

Die Kunst den Proletarierkindern. Die 
Kunſt iſt die Sonne im Menſchenleben, die durch ihre 
Strahlen die Menſchenſeele edelwirkend gedelhen läßt. 
Ein wahres Kunſterlebnis iſt eine kräftige Stärkung 
des inneren Menſchen. Die Kunſt hat gerade in unſrer 
Zeit an Bedeutung, an richtiger Einſchätzung gewonnen. 
Auch die moderne Pädagogik Hat in den Bekeich ihrer 
Forderungen die Kunſt miteinbezogen. Sie ſchätzt den 
großen Einfluß der Kunſt; fie will ihn auch darum für 
die Kinderſeelenweikſtatt dementſpiechend verwertet 
Haben. Die Kunſt der Schuljugend iſt zum Leitwort 
der Pädagogik von heute geworden. Im Ans ⸗ 
lande iſt in dieſer Bezietung bereits viel Fortſchritt⸗ 
liches geleiſtet worden. In Deutſchland dat man in 
einigen Städten den Muſtkunterricht als obligatoriſchen 
SGegenſtand eingeführt. Die polniſche Volksſchule ſteht 
in dieſer Hinſicht noch in den Kinderſchuhen. Die Schul ⸗ 
abteilung des neuen ſoztaliſtiſchen Maglſtrats mit ihrem 
Zeller Dr. Kopcinſki, ein Pädagoge hohen Ranges, 
an der Spitze, würdigt voll und ganz die Anſicht, die 
Kunſt den Proletarierkindern zugänglich zu machen. 
Bereits vor einigen Wochen hat Dr. KRopeinfti für die 
Volksſchuſe eine Spiechchortruppe (Placowka zywego 
Sowa) aus Warschau bezogen, die in künſtlertſcher 
Weiſe bekannte Balladen, Märchen u. a. zu Gehör 
brachten. In der vorigen Woche gab ein Enſemble der 
philharmoniſchen Mufiker unter Leitung von Herrn 
Ryder im „Teatr Kameralny“ Konzerte, um in der 
Voltsſchulfugend den Stun für Muft zu wecken. Die 
Konzerte brachten Kompositionen von Chopin, Mo⸗ 
nluszlo, Paderewſei und anderen namhaften Mufikern. 
Die Geſangſolos baſierten auf einem reich haltigen 
Volkoliederrepertolr. Das durch die Konzerte bereitete 
Kunſterlebnis löſte große zeine Kinderfreude aus, [o 
daß die Buben und Mädel an den darauffolgenden 


Tagen ſich noch gern darüber unterhielten. Die in Die: 
fer Hinſicht eingeſchlagenen Wege des Dr. Kopcinſki 
find ein Beweis für den Ernſt der Arbeit der neuen 
Stadtleitung. Es ift dies auch ein guter Fingerzeig. 
für wen du Leſer dieſer Zeilen, bei den fetzigen Wahlen 
deine Stimme abzugeben haſt. N. ch. 
Die Unterhaltskeſten gefallen? Geſtern fand 
in der Woſewodſchaft unter dem Vorſitz Dr. Skalſkis 
eine S tzung der Kommiſſion zur Berechnung der Untere 
Haltskoſten ftatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Unter 
Haltskoſten im Februar im Verhältnis zum Januar um 
2,55 Prozent gefallen find. (p) EN 
Ein Bibelſorſcher verurteilt. Geſtern ders 


handelte das Lodzer Bezirksgericht gegen den Prebiger 


der Bibelforſcher Czes law Kaſprzukowſti, der angeklagt 
war, die katholiſche Kirche ſowie die Staatseinrichtungen 
verächtlich gemacht zu haben. Als Sachverſtändiger 
war der Geiſtliche Leon Nychter beſtellt. Gleich zu 
Beginn ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, die 
O ffentlichkeit auszuſchltezen, welchem Antrage das 
Gericht auch Folge leiſtete. Nach der Vernehmung von 
10 Zeugen erhielt der Sachpetſtändige das Wort In 
einer langen Rede verſuchte der Angeklagte mit viel 
Geſchich die Ausführungen des Sach peiſtändigen zu ent. 
kräften. Nach einer ſechsſtündigen Verhandlung fällte 
das Gericht das Urteil, das auf 6 Monate Feftung und 
6 Monate Haft lautete Gegen Stellung einer Kaution 
wurde Prediger Kaſprzykowſti auf freien Fuß geſetzt. 
Gegen das Urteil Hat oer Angeklagte Berufung eingelegt. 

Bon ber Straßenbahn überfahren. In der 
Kilinſtiego 105 geriet geſtern ein unbekannter Mann 
im Alter von etwa 40 Jahren unter die Räder der 
Straßenbahn. Der Motorführer verlor jedoch nicht die 
Geiſtesgegenwart und hielt den Wagen jo plötzlich an, 
daß ein größeres Unglück vermieden werden konnte. Der 
Kopf war aber bereits ſo dicht an das Vorderrad ge 
kommen, daß der Unglücliche einen Schädelbruch davon⸗ 
trug und in bedenklichem Zuſtande nach dem Kranken 
haus gebracht werden mußte. Da er bisher die Be 
finnung nicht wiedererlangt hat, konnte ſein Name nicht 
feſtgeſtellt werden. (p) 

Bom Gerüft geſtürzt. Am Haufe Petrikauer 98 
mar vorgeſtern in der Höhe des 2. Stockes ein Maurer ber 
ſchäſtigt, der plötzlich das „ verlor und her⸗ 
unterftürzte. Et viel fo unglücklich, daß er ſich infolge 
Schädelbruches eine Gehirnerſchütterung zuzog. In 
Hoff aungsloſem Zustande wurde er von der Rettungs ⸗ 
ü ea dem St. Jofephs-Rrantenhaus über 

eführt. (p. 

5 W In der Wifnera 3 ver 
gas die dort wohnhafte 18 Jahre alte Klara Malt. 
nowila vor dem Schlafengehen den Gas hahn ordentlich 
zu schließen. Am Morgen wurde fie von Nachbarn 
ohnmächtig im Bett . In ſehr bedenklichem 
Zuſtande wurde die Vergiftete nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus gebracht. 00 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antontemicz, Pabtanicka 50; K. Chondzunſki, Petri⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz, Pizeſazd 19, R. Kembielinſti, 
Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Pettikauer 25; M. Kasper · 
kiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſta, Brzezinſta 56. 


Der Stich ins Weſpenneſt. 

Vor drei Jahren fanden in Konſtantynom Stadt, 
ratwahlen ſtatt. Auguft Utta wollte damals das Glück 
verſuchen und ſeinem D. V. V. zu einer ſtarken Vertre⸗ 
tung im Konſtantynomer Stadtrat verhelfen. Dabei be⸗ 
diente er fi feiner üblichen Methode: er log, verleum- 
dete und denunzlerte. Als Folge der Denunziationen 
Uttas wurden beim Sto. Jende, von dem Atta ſchrieb, 
daß er unlängſt aus Sſowſetrußland zurückgekommen jei, 
mehrere Revſſionen vorgenommen, wobei die Polizei, 
allerdings vergeblich, nach kommuniſtiſcher Literatur 
ſuchte. Den damaligen Redakteur unſeres Blattes, 
Schöffen Kuk, verleumdete Utta gleichfalls und gab der 
Behörde „einen Wink“. Er behauptete, die „Lodzer 
Volkszeitung“ drucke viel Zitate aus der „Roten Fahne“. 
Dieſe Schufligkeit ſollte Redakteur Kuk die Polſzei auf 
den Hals ſchſcken. 

Die verleumdeten und denunzierten Perſonen 
mußten auf dieſe unerhörten Methoden reagieren. Den 
Verleumder und Denunzianten vor das Gericht zu zitle⸗ 
ren, war nicht möglich, da ſich Utta als Abgeordneter 
hinter die Unantaſtbarkeit feiner Perſon als Abgeordne · 
ter flüchtete und der Selm ihn für derariſge Ver⸗ 
gehen nicht freigegeben hätte. Es blieb daher nur der 
Weg der Abferligung durch die Zeitung übrig. 

Im März veröffentlichten wir unter der Ueberschrift 
„Der Stich ins Weſpenneſt“ einen Artikel, der mit Utta 
abrechnete. Die klare Nlederſchreibung der Wahrheit hat 
der Oeffentlichkeit die Augen über Utta geöffnet. Utta 
gefiel die klare Sprache nicht, beſonders aber nicht die 
Zitierung des Sprichwortes: 

„Der größte Lump im ganzen Land 
Das iſt und bleibt der Denunztant“. 

Er ſtrengte gegen Redakteur Kuk einen Prozeß im 
Lodzer Bezirksgericht an. Die erſte Verhandlung ſollte 
vor ungefähr einem Jahre flatifinden. Sie wurde ver 
tagt, weil die Ueberſetzung des Artikels in die polniſche 
Sprache fehlte. 

Inzreiſchen hat die im Seim beſtehende „Deutsche 
Vereinigung“ zu dem Prozeß Stellung genommen. Es 
wurde eine Erklärung abgefaßt, die in der „Lodzer 
Volkszeitung“ und der „Fr. Pr.“ abgedruckt werden 
ſollte. Utta wurde vom Klubvorſitzenden veranlaßt und 
durch Ehrenwort und eigenhändige Unterſchrift verpflichtet, 


| wie verſchlafen daliege und daß niemand 


den Prozeß zurückzuziehen. Die Erklärung wurde vor 
ungefähr einem Jahre bei uns abgedruckt. Trotz der 
Verpflichtung zog Utta den Prozeß nicht zurück und 
ſo fand vorgeſtern zweiter Termin ſtatt. De Ver⸗ 
handlung wurde wegen Nichterſcheinens der Abgeordne⸗ 
ten Kronig und Zerbe, die in der Wahlarbeit ſtark bes 
ſchäftigt find, wieder vertagt. 

Die „Fr. Preſſe“ druckt nun geſtern im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Prozeß einen Artikel ab, in dem die 
Tatſachen wie gewöhnlich auf den Kopf geſtellt werden. 
Dabei wird die kindlich naive Behauptung aufgeſtellt: 
„Ktonig und Zerbe fürchteten den Ausgang des Pro⸗ 
geſſes“. Utta plappert den Satz ruhig hin, obwohl ihm 
doch die Logik jagen muß, daß ein Zeuge im Gericht 
nichts zu fürchten hat. 

Der Zweck des Artikels der „Fr. Pr.“ ift natür⸗ 
lich der, dutch einige Lügen mehr noch einige einfältige 
Wähler zu betören. Die Deutſchbürgerlichen glauben 
immer noch, daß ihre Lügenmeihoden Helfen. 

Dem Ausgang des Prozeſſes ſehen wir mit Ruhe 
entgegen. Denn wir beſitzen einwandfreie Zeugen, daß 
Atta 1) gelogen hat, 2) verleumdet hat und 3) denun⸗ 
ziert hat. Die Verhandlung wird uns die Pflicht auf⸗ 
erlegen, den ganzen Schmutz aufzudecken, der Utta ums 
b dar Daß et dadurch gänzlich unmöglich werden wird, 


Neues Programm im Zirkus Staniewoſti. 


Ab geſtern wird ein neues Programm gegeben. 
Die Geſchwiſter und Frau Blum muß man als eine 
der beſten Nummern des Programms anſehen. Sie 
find als Parterreatrobaten ganz hervorragend. Ihre 
Kunſtſtücke find atemraubend. Und dann die Brüder 
Blum mit ihren hals brecheriſchen Luftakrobatenſachen in 
ſchwindelnder Höhe! Die Clowns Dolly und Wac 
warten auch mit einem neuen Xepertoir auf. Herr 
Brechmann findet mit ſeinen dreſſterten ſchwarzen Bären 
ſtarken Beifall, der ſich als Jongleur produziert. Man 
muß ftaunen, was dieſer Bär alles zu leiſten vermag. 
Hermy, Manzano (Spanier), Woltys find bekannte uni 
beliebte Künſtler. Wie immer, fo gefallen auch in 
dieſem Programm die Clowns „Bim⸗Bom“. Der Gut⸗ 
ſchein in der heutigen Ausgabe bietet unſeren Leſern 
Gelegenheit für die heutige Nachmittags volſtellung das 
neue Programm für den halben Preis zu jehen. 


Aus dem Reiche. 


Furchtbarer Doppelmord. 
Ein deutſcher Rolonift und feine Schweſter auf 
beſtlaliſcher Belle maſſakriert. 

Im Dorfe Lobudzice wurde eine furchtbare Blut⸗ 
tat verübt, der der deülſche Landwirt und Milchpächter 
Schäfer und feine . zum Opfer fielen. Schäfer, 
der unverhelratet war, bewiktſchaftete fein Grundſtück 
mit feiner Schweſter. Nebenbei handelte er mit Milch» 
produkten und Eiern, die er nach Konſtantynom lieferte. 
Nachbarn, die gewohnt waren, auch in der 5 
des Schäfer ein geihäftiges Treiben deſſen Schweſter 
auf dem Gehöft zu ſehen, wunderten ſich, 120 5 Sof 
u ſehen jel. 
Von der Neugierde geirieben, begaben fie ſich auf den 
Hof. Sie fanden die Tür bloß angelehnt, jo daß fie 
ungehindert in die Wohnung treten konnten. Gleich 
im erſten Raum bot fi ihnen ein ſchrecklicher Anblick. 
Bruder und Schweſter lagen in großen Blutlachen. 

Die Schädel waren eingeschlagen 
und die Körper furchtbar zugerichtet. 

Man benachrichtigte ſoſort die Polizei, die eine 
ſtrenge Unterſuchung einleitete. Ueber das Ergebnis 
wurde bisher nichts verlautbart, fo daß in der Oktſchaft 
und der Umgegend die wilbeſten Gerüchte im Umlauf 
find. Danach ſcheint ein Mord aus Rache aus geſchloſſen 
zu fein, da Schäfer in Konſtantynow und der ganzen 
Umgegend als ein ruhiger und arbeitſamer Mann 
bekannt war, der niemanden ein Leid hätte antuen 
können. Mehr Wahiſcheinlichkeit hat ein Aaubmorb, 
da man bei Schäfer, der, wie bereits erwähnt, auch 
mit Milchprodukten handelte, Geld vermutete. Auf einen 
Naubmord deutet auch die Unordnung in der Wohnung 
bin. Doch konnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden, ob 
Geld geraubt wurde, da der einzigen, die etwas darüber 
hätte ausſagen lönnen, gleich Schäfer der Mund auf 
ewig geſchloſſen wurde. Ein weiteres Gerücht will 
willen, daß es nicht ausgeſchloſſen fet, daß der Doppel ⸗ 
mord aus niedriger Habſucht verübt wurde. Ver; 
wandte follen es Schäfer und feiner Schweſter nicht 
gegönnt haben, daß fie die Wirtſchaft geerbt und durch 
eheliche Arbeit es zu etwas gebracht haben. Wie ver⸗ 
lautet, fol die pollzelllche Unterfugung auch in dieſer 
Richtung geführt werden. 


Zsierz. Vom Commisverein. Heute, um 


| 8 Uhr abends, findet im Saale des Zgierzer Männer⸗ 


geſangvereins in der Zaktentſtraße (Firma Swatek) eine 
Versammlung der Mitglieder der Igierzer Ortsgruppe 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt ſehr wichlige Punkte, 
wie: Neuwahlen des Verſtandes, ſowie einen Vortrag 
des Präſes der Hauptverwaltung in Lodz, Herrn Weiß. 
Die Mitglieder der Zgierzer Ortsgruppe ſowie alle 
Freunde und Gönner der neuen Ortsgruppe find will- 
kommen. 

Tomaſchow. Schrecklicher Autounfall. 
Auf der Chauſſee Lodz Tomaſchow ereignete ſich vor⸗ 
geſtern in der Nähe der Wola Nakowa ein ſehr ſchreck⸗ 


4 


7 eee eee 


Sede Boaltszeit 


licher Unfall. In der Richtung nach Tomaſchow fuhr 
das Laſtauto der Firma Wajsbart in Tomaſchow. Von 
der enigegengeſetzten Seite kam ein mit zwei Pferden 
beſpannter Wagen angefahren, deſſen Pferde beim Ans 
blick des Autos ſcheuten und zur Seite prangen. Der 
Wagen ſtürzte dabei in den Graben. Die beiden in 
dem Wagen ſitzenden Frauen wurden herausgeſchleudert, 
wobei die eine unter das Auto kam. Das ſchwere Auto 
fuhr über den Kopf hinweg und zerqueiſchte ihn voll 
. ſich dann herausſtellte, handelt es ſich 
um die 45 Jahre alte Joſeſa Klepacz aus dem Dorfe 
Warzun, Gem. Blojce. Die Leiche der Frau wurde 
bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden unter poli⸗ 


kommen. Wie es 


zeillche Aufficht geſtellt. (p) 


BDriefbaften. 


Herrn AMuguſt Utta, Wulczanflaftrabe 117. 
Veröffentuchung 
Sie unter Berufung auf das Pieſſegeſetz bitten. kann 
nicht abgedruckt werden, da ſie eben dieſem Pieſſegeletz 
nicht eniſpricht. Anſtatt zu berichtigen, pole miſteten Sie. 

ner iſt Ihr Schrelden nicht in der geſetzlich vorge⸗ 
ebenen. Form abgefaßt und länger als das Geſetz es 


Ihre „Berichtigung“, um deren 


zuläßt 


Redaktion zu erscheinen, wo wir Sie 


Kirchlicher Anzeiger: 


Beinitatle-Airie. Sonntag, vorm. "/,10 Uhr: 

„ 10 Uber Hauptgottes dienſt nebſt Hl. Abend 
mahl — Pi Wannogat; mittoge 12 Uhr: Bottesdien]t 
nebp Fl. ubend mahle feter in polniſcher Sprache — Paſtor · 
Dar Fiiſch nachm. ½% Uhr: Kindergottesotenſtz 
6 Uhr abend ottsadlenit — P. Schedler. Mittwoch, 
7,80 Uhr abe Balflonsandant in polnifcher Sprache 
alter-Bifae Friſchte. Freitog, vorm. 10 Uhr: 
Pal onogeitt ölen. nebft Fl. Abendmahl — P. Wan- 


Naga! Uhr abends; Pafſionsandacht — P. Schedler. 
e, Natutomiczittaße 60. Sonntag, 
10 orm. Gottesbtenſt — P. Schedlet. 


Jungfranenbeim, Ronſtantiner 40. Sonntag, nach · 
mittags ½ , Derlammlung der Jungfrauen — Pater 
Mannagat, 

Jangüngeestein, KAllinſtl-Straze 88. Sonntag, 
ends ½ Uhr: Verfammlung der Jünglinge — 
Paltor-Bitar Friſchke. 

Kantetat, Steratoroſklego 8. Donnerstag, abends 
4,8 Ube. Paſftonsandacht — P. Schedler. 

Kanterat, Balutg, Song 39. Donnerstag, abends 
% Uhr: Bibelftunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. annagat. 


Jebannis-Nirche. Sonntag, 9'/, vorm. Beichte; 
10 Uhr: Dauptgoltesdlenſt mil Feier des hi. Abendmahle 
— Sup. Angerſten (Predigttext But. 10, 17—20); 
mittags 12 Uhr: Bottesdienft in polniſcher Sprache — 
P. Kotula; nachm. 2 Uhr: Rindergottesdlenſt — P. 
Dierci; abende 6 Ude, Adendgottes dtenſt — Dlat. Do · 
berftein. Montag, 8 Uher abends: Milſlonsſtunde — 
Sup. Ungerſtein. Frettag, vorm, 10 Ude: Ballionss 
gottesdtenft — Sup. Ungerſtein abends 8: Wallions- 
andacht — P, Dleteich. 

Gtadtmilfionsfmal. Sonntag, T Uhr abendsr Jung- 
Ange- u. Junaſcauenverein — Sup. Angerſtein. Witte 
woch, 7.30 Ahr abenden 8 in polniſcher 
Sprache — P. Kotula, Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Sebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Yünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr, Bibel- 
Runde — Walior-Bilar Lipfti. 

St. arthälfael. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Got. 
tesdlenſt — P. Dietrich; nachm. 5 Uhr: Weiblicher 
Jugendbund — P. Dlettich abends 7.80: Familien. 
abend mit Gefängen und Vorträgen. U Iprage hält 
P. Dieteſch. Montag, 7 Uhr abends: Männerverband 
— Dias Doberfteln; 8 Uhr reg Uhr: 
Weibl., Jugendbund — P. Dleirſch; 8 Übe: Männl, 
Jugendbund. Mreitag, vorm 10: Gottesdlenſt — P. 
Dierrih; abens 8 Uhr: Boitesdienft — Dlat. Doberſtein. 

Dembtewa. Sonntag, vorm 10.80: Gottesdienſt — 
Diab. Doderſteln. 

Mada- Pablanlee. Sonntag, 10 Uhr ſrüß, Haupt- 
gottesdlenſt verbunden mit der Feier des hl. Abend- 
mabls in Rotieſe — Pred. Jäbel, in Ruda — Paſior 

janber; nachm. 3 Ute Rindergottesdlenſt in Ruda und 
‚tete, Montag, 7.70 abends: Jugenbbundfiunde in 
Ruda — Baltor Zander. Freltag, 7.30 Mar abends: 
Vaſſtonsandacht Ruda . P. Zander, Rokitle - Pied. Zäßel, 


Corinne Gemeinfgaft Innerhalb der evang. -Iuth 
Bandes! „ Uleſe Roscniszli Nr, 57. Sonnabend, 
1½ Uhr abends; Jugendbunbſtunde für junge Männer 
und Jünglinge. Sonntag, 4½ nachm: Ju. endbund 
ſtunde für Jungſe wen; 7), Uhr abends Evangelilotion. 
Mitwod, 5¼ Uhr nachm. Fraurnftunde, Donneıs- 
tag, 7, Uhr abends, Bldelſtunde. 

\Wigormalte 7a. Sonnabend, 7°), Uhr abends, 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag 9 Uhr nachm. 
&oangelifation. Mittwoch, 3 Ude nachmittags. Flauen · 
funde. Freliag, 1½¼ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Konftantynow, Großer Ming 22. Sonntag, 3 Ahr 


Für den Fall, daß Sie trotzdem eine „Berichti⸗ 
gung“ bei uns abdrucken wollen, belieben Sie in unleter 
über die Beſtim⸗ 
mungen des Pieſſegeſetzes auſtlären weiden. Dieſe 


genügen. 


Mitteſlung laſſen wir Ihnen gleich zeilig durch einge⸗ 
schriebenen Brief zugehen, um den Voiſchriſten zu 


n — 


ſeine Pflicht erfüllen. 


Achtung! 


Liſte beitragen wollen, 
gruppen zu melden. 


1. Die Mitglieder der Ortsgruppe Zobz⸗ Zentrum 
ſomie die Mitglieder aller Seklionen und des 

verfammeln ſich heute, 
abend, um 7 Uhr abends, Petrlkaner 109. 

2. Die Mitglieder der Drtsgruppe Long Sud jowis 
die Mitglieder der Gelangjektion und der King ; 
kampfſektion verſammeln ſich heute, Sonnabend, 


Jugendbundes 


um 7,30 Ahr abends, Bednarſta 1 


ſich heute, Sonnabend, um 7 Abr 
terſtr. 13. 


Jugenbdund [ür &. C. in Radeg: Al. Brzuzbi 
Nr. n nachm. 2: Rinde ans; 4 4 
Uhr Kvangelifation. Montag, abends 1.30: Bibels 
m ee Freitag, abends 7.80: gem. Jugendbund · 
tunde, 


Goangelifge Brübergemeinde. Lodz, Stef. Jerom. 
Riego (Panſta) 56. Sonnabend, 7.30 Uhr: Abend. 
mablsvorbereitung. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergotles 
dienſtz s Uhr: Predigt — Pfarrer Preiswert, anſchlie end 
Dantſagung. Mittwoch, 3 Uhr nachm. Frauenſtundez 
730 abende: weldl. Jugendbund. Donnerstog, 120 
Uhr, Paſſiontp edigt — Pfr. Preiswenk. Sonnabend, 
8 Ahr: männl. Jugenddund. 

Konſta new, Dluga 14. Sonntag, 6 Uhr: Pre- 
digt — Pfarrer Preiswert. 

Pablanite, Sw. Janila 8. Sonntag, 9 vorm: Kin» 
5 2.30 Uhr: Predigt — Pfarrer P. P. 

mid. 

Gebeiswode immer pünktlich 7.30 Uhr. Sonntog: 
„Herz, wohin ſollen wir gehen?“, PR Schmidt Mon 
tag: Das Licht der Welt, sh. Breismeıt, Diensieg: 
Der gute Hirte, Baftor Doberftein. Mittwoch K! 
neues Gebot, Paſtor Schedler. Donnerstog: Weg, 
Wahrheit, Leben, Paſtor Patzer. Freitag: Er alles — 
wit nichts, Miſſtonsprediger Schweizer, Sonnabend: 
Der Welrüberminder, Paftor Dietrich. Sonntag: Und 
wit? Pfr. P. P. Schm 


@vang.-Buiy. Freikirche. St. Bauli-Hemeinde, Bob» 
lesnaltr, 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — 
P. Malle zeroſttz nachm 2 80 Uhr: Kinderlehrez 7 Uhr: 

ſugendunte weſſung. Freitag, abends 7,50 Ahr: Paf⸗ 
ſlonsgottesdienſt — P. Maliszemiti. 

St. Betri-Demeinde, Notbo · Stnatotſta 96. Sonn · 
tag, vorm. 10.30 Uhr: Gottesdienſt — P. Daller; nachm. 
2% re Pr ri 6 

3, Drufla 6. Sonntgg, nachm. e: Gottes. 
dienſt — P. Maliszewli. iu 

Konltantgnow, im Haufe des Herrn Drews, Diens- 
tag, 7 Uhr abends: Sotiesdienſt — Paſtor Maliszemfii. 


Adventiniſce Gem 


„Lodz, Andr zeſa 17 Sonn · 
abend, 6 Ude adends: endbunditunde für Jung 
rauen und Jünglinge. Sonntag. 8 Uhr abends: Bibel 
ſtunde in polniſcher und 7.80: in deuiſcher Sprache über 
bidliſche Buße und Faſten. 


Baptiften- Kirche, Narrotſtraze Nr. 27. Sonn. 
dag, vorm. 10 Ude: Peeblstgottesbienſt u. Abene mahl 
— Pred. O. Lenzy nachm. 4 Ubi Peebigigetterdienft 
— Bred O. Lenz. Im Anſchlud Verein junser Mänr 
ner und Jungfrauenvetein. 215 abends ½8 Uhr: 
Bibelftunde. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Srauenverin; 
50 8 Abe: ee = . zu 

1 „  Rigowilaftrahe 43. Seuntag, 
vorm. ſo Uhr: Predigigottesdienit — Pred. ehlhaber; 
nachm. 4: Eoangelliarionsverfammlung — Pred, egi 
haber. Im Anſchluß: Jugendvetein Dienstag, abends 
105 Aber Neuere Freitag, abends */,8 Uhr: 

ſidel tunde. 

Baptiſden - Nieche, Baluty, Elenandrowſtaſtrahe 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predlatgottesdienſt — Pred. 
R Jordan; nachm. 4 Uhr, Wredigtgoftesdienit. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mitiwoch, abends */,8 Uhr: 
Bidelſtunde. 

Svangeliſche Chriſten (Wulczanſta 128). Sonn- 
tag, 10 Ubr vorm.: Prediotgoltesdienſt, Thema: „Lei. 
den und Herrlihteit”, onſch! Abendmahl; nochm. 4 Uhr: 
Predigigottesdlenſt, Thems: „Der gute Hlete“ — Pied. 
U. Klaufe. Im Anſchluß: Jugenddund. 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebets ſtunde in Rado⸗ 
goszez, Sabowa 8. 


nochmittags, Eoangelijation. Mittwoch, 8 Ühe abends: 
Zugendb ndſtunde. 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 
0 Sluwna 17 
al 2 
adam Sonnabend, den 10. d. M., um 8 Uhr 
II abends, veranftalten wir in unſetem Lokale 
einen 
Preis⸗Skat⸗ u. Preverence⸗Abend 
verbunden mit Eis bein Eſſen, wozu wir unſere Mitglie 
der, befteundeter Vereine und Liebhaber dieſer Spiele 
Höft. einladen. — Als Gewinnverteilung wertvolle Preiſe. 
Der Vorhand. 


Gielchzeitig laden wir unſere Mitgliedet zu der am 
M., um 8.30 Uhr abends Raupe 


Monats ſitzung 
Höfl. ein. Um zahlteiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Mittwoch, den 7. d. 


denden Üblichen 2 


Miele 


Kinematograf Oswiatowv 
Wodny ne (% Rokieisakıej, 
04 wiorku, dula 28 Jutego (dtugi dzles — ostatni) 
do poniedelaku, dnia 5 mates 928 ıcku wiacenie 
Din deresiych peczgtak ess © godzinie 6, 81 10, 


Zmartwychwstanie 


Dramat w 10 aktach wed ug niesmiertelnego arcydziela 
br. Lwa To stoja 
Nastepny program: „CZARNY PIRAT“. 

Dia miodrieiy poezgtek ease „ godzinie 21 4. 
PECHOWY SPORTOWIEC 
Komedja w Baktach. Nad program??? 

W poczekalniach cedz. de f. 22 audycje radjofoniczne, 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Parteimitglieder von Lodz! 

Sämtliche Mitglieder des Borftandes, die Ber- 
teauensmänner, die Mitglieder der Miliz und alle 
Parteimitglieder, die zum Siege unſerer 
haben ſich in ihren Orts ⸗ 


3. Die Mitglieder der Ortsgruppe 20d · Nord fer 
wis die Mitglieder aller Sektionen verſammeln 


| Geranageber: H. Kat, 


Nr. 64 


Die Anwefenbeit der Mitglieder in dieſen Ders 
ſammlungen iſt unbedingt erforderlich. Jeder muß 
Das Hauptwahlkomitee. 


— —ö—U— — ůĩů ůů·˙ y 
Scheiftieiter: Artem Arenig. Derantwortl. R. be. 
dle. 3. arge tl. n 


Sons · mi 


Heilanftalt 


Getrikaner 294 
e ver Hab 


abends, Bei . 
Rünklige Kronen, 
2 ‚Us Sen- und Feiertagen 


St. Johanniskirche. 


Auf Anregung des Kirchengeſang vereins „Acol“ 
am Sonntag, den 4. März, um 4 Uhr nachmittags: 1 


GrossesRitchenkonzeri\ 


en 
der Beblenicer Bernbain) 
aller Ar 


72 fi 
1 und nach Berabredung. Fleisch“ 
8 e- ee a Roms | 


gol 
seöfftnet bie 7 Ubr 


Sobzer Turnverein 
„Aurora“ 


Kopernika 70. 


eden Sonntag von 5 bie 
do Ühe abends 


Tanzſtunde 


Heute, Sonnabend, 8 Uhr abends, Monatsfigung. 


Die Berwalt: 
ssialiken 
abinstt 


N 


zugunſten des Matthälkirchbaus in Lodz 


unter Mitwirkung der Soliſten: Profeſſor A. Turner (Orgel), 
Brofeflor G. Teſchner (Cillo), Profeſſor J. Sauter (Violine), 
Rudolf Lange (Blola), Dr. med, E. Friedenberg (Bioline), 
Dr. med, Eugen Schicht (Bariton), Kapellmeiſter Adolf Bantze 


(Tenot), Her mann Lange (Baß), Frl. Elfriede Hamann (Mezzo 
Sopran) ſowle des Männer -Kirchengeſautz vereins au St. Mat⸗ 
that unter Lellung des Chormelſters Bruno AMrubt, des Kirchen ⸗ 


gelanzbereins „Aesl“ und des Gelangvereins der Brüders 
gemeinde unler Leitung des Chormeifters Jul ins Matzke. | 


Af 


Sonnabend, ben 8. März. 


Bolen 

Barkaen 111m 1625 Bekanntmachungen; 16.85 
Robio-Chronik; 17.45 Uebertragung don Klatau. 19.85 
„Köpfe der Literatur“; 20.80 Operetienübertzagung; 22 
Bekanntmachungen 22,80 Tanzmusik. 

Kattowitz 422 5m 17.46 Kindetſtunde;? 18.58 Ber 
kanntmochungen 19 15 Verfätebenes) 20 30 Uebertragung 
von Warschau 22 Bekanntmachungen; 22.30 Tanzmant. 

Rratam 566 m 1635 „Die Krifiis der modernen 
Muſtk“ 17 45 Jugendſtunde: 1935 „Die auswärtige Pos 
litik der Woche“; 17.45 Jugendſtunde 1983 „Die aus 
an Politik der Woche 20.80 Uebertragung von 

arſchau 

Bolen 344, m 18.15 Schollplattenkonzert 12.20 
„Die Polen in Litauen“ 20.30 Uebertragung von War ⸗ 
ſchau: 22.90 Tanzmufik. 


Ausland 


Berlin 488, m 11 Schollplattenke 15 50 
Säalpfattenmuht. 18 VII Einfonie von . Makler. 
3855 ⸗Kechtsftagen im Aulomebſiverkehe“; 20. 10 „Die 
Nachtwondlerin“, Oper von 8 Romani; 22.50 Funk 
gig 265m 1805 Mittagst 

n m lags konzert! 19.45 „Die 
8 ns er e an e Abend 
„Der Rhein, der Wein u je delein“; 
Tanzmuftk. n 

Wien ½% w 11 Vormittagsmuſik / 18. 10 Nachmlt. 
tagstonzert; 18 Nachmittags akademie 20 „John Gobıiel 
RER Schauſpiel von Hetit Ihfen; anſchl. Jazz“ 

andmuſik. 

Prag 848. m 1305 Mittogefongert; 17 Nachmit · 
tags konzert. 20 10 Lufliges Stündchen, 21.90 Klanier- 


Friſeurmeiſter 


oder Gehllfe, nihl unter 25 Johren, der gewillt 
iſt, umgehend die Meifterpüfurg zu machen, 
la H:rrenfitieue und Bubllopfſchneſder perſelt im 
Herten» u. Damenfach. deni ſch u. polniſch ſprechend, 
zur Leitung oder Pachtung eines Damen» und 
Herten Filſierſalons in Induſtrieftadt Poly. O. S. 
zum J. Abril oder ſpäter geſucht. Aus fühnlſche 
Angebote in deuiſcher Sprache mit G halls for de 
rung an Heren Ludwig Trump, Rröl. Huta, G Sl. 
ul, Michewicza 13, Parterre. 970 


Deren aun eher 


achodniaſtt. 38. 


Morgen, Sonntag, 10 Uhr 
vormittags; 


Deſſentlicher Bortrag. 
Thema; „Welche von di 
Dielen dle — 50 Auch 
Chriſt it Redner Staun 
aus Amerſta. Keiner ver⸗ 
ſäume den Vortrag. 


Ein tüchtiger 


Wärenſchauer 


und ein 


Reiger 


per ſofort geſucht. 
Targowaſtr. 55. 


Zähne 


Zonbowite 


u Blusva 51, ü 


| 
| 


Ortsgruppe Lodz - Mon 


Der Dorfand der Orte 
geuppe gibt hiermit bekannt, 
Daß jeden Donnerstag dos 
% Uhr abends ab, I 
Lokale, Reiter · Straße 18, 
die Genofien dom Yorfanb 
Aus bunftinseanbenkaſſen. 
Mrbeltsloſen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten: 
ertellen jotole Mitglieds 
beiträge und Meneiniheek \ 
bangen enfgegennehmen.. 


Wahlkommiſſton zurüdzewielen zu werden. Ohne Le 


Gouberbeiblatt zur Nr. 64 


Wie wird abgeſtimmt? 


Der 4 März if der Wahltag. Jeder Wöhler, ob 
Mann oder Frou, geht an dieſem Tage mehl n. Ab. 
gekimmt wird mittels Stimmzettel. Der Wähler muß 
einen Siin mzelſel miit ungen, der aber nicht farbig 
fondern weiß fein muß. Auf dieſem Zettel muß die 
Nr. 2 Heben, die in Zohlen oder aus geſchrieben fein 
kann. Bier iſt es die Zahl 2 darouf zu setzen. Ir 
gent welche Bimer kungen zu dieſer Zi hl, als auch die 
Unterſchiiſt it ungulällie, meil Jonft die Stimme 
für ungültig eitönt wird. Auch iR die Elimme um 

Ultig, wenn der Zeitel rot, giür oder Uberben pt farbig 
fein ſollte. Im Wahllokal erhält jeder Wöhler ein 
Kuvert, das abgeftampeli fein muß. Alle Kuveits nöſſen 
die ſelben Jarben haben. Es daiſ nicht eima ein graue, 
gelbe, oder grüne Folbe bıfien, wiel in diem Jaue 
die Abstimmung ungültig wäre. Der Vorſitende der 
Wahlkommiſfion übel cht dem Wähler das Kuvert, 
in das der Stimmzettel hineingelegt wird. Nochdem 
dies geſchehen, übergibt der Wöhler dem Vor figenden 
das Runert mit dem Summzeuel, der es im Beilein 
des Wählers fofort in die Wahlurne elnzuwerſen hat. 

Tritt der Wähler vor die Wahlkommilſion, Jo 
muß er jeinen Namen ſagen. Der Profokonſühier flellt 
feſt, ob der Bu ffende in der Wäh ezulſte fieht. Iſt 
das nicht der Jau, ſ kann er ſeine Stimme nicht ab. 
geben. als Zmeifel b ſt ht, daß der Wöhler ſelbſt 
im feiner eigenen Perſon erſchlenen if, ſo peilangt der 
Borfigende der Wah kommi ſion die Vorlegung einer 
Zealtimatton, Daber iſt es ralfom, daß ein jeder 
Wähler, der das Wahllokal beuitt, eine Legitimation 
mit ſich führt, weil er ſanſt Gefahr läuft, von der 


gitimotton laun der Beitiffende enn dann zur Wahl 
zugele ſſen werden, wenn ihn eln Mitglied der Wahl 
kommiſſton perlönlich kennt. Darauf ſoll man ſich jedoch 
nicht 05 50 und daher iſt es ſchon beſſer, eine Legi 
AUmation mitzunehmen. Nachdem das Kuvert mit dem 
Stimmzeltel in die Wahlurne hineingeworſen wurde, 
wird in die MWählerlifte ein Vermerk gemacht, daß det 
Wähler feine Stimme abgegeben hat. 

Die Wahlhandlung darf nicht unterbrochen mer 
den, es ſel denn, daß Lebensgefahr vorhanden if. 
Vuntt 9 Ude abends wird das Wahllokal geſchloſſen. 
Kur jene Wöhler, die noch im Lokal find, können ihre 
Stimme abgeben, denn ſonſt werden feine Wähler 
mehr hereingele ſſen. Der Borfikende öffnet alsdann 
die Wahlurne und der Protokollführer muß fefitellen, 
wieviel Stimmen abgegeben wurden. Die Zahl der 
Kuverts muß mit den Aufzeichnungen des Protokoll ; 
beamten Übetelnfimmen. Dann werden die S.immen, 
die auf die einzelnen Eiſten gegeben wurden, gezählt. 
Nich getaner Zählung wird das Ergebnis protokolliert 
und von allen Miglſedern der Wablkon m ſſlon unter 
fertigt. Daraufhin wird das ganze Material ſorgſältig 
eingepackt und an die Bezukskommiſſton geſch llt. 


Möze jeder Wähler, bevor er das Wah lokal ber 
1 nebſt feiner peiſlönlichen Legitimation den Stimm. 


it 
4 Nr. 2 


nicht verge ſſen. 


Ein Schulſtreit. 
In einen richtigen Schulfleeiß find dis Bauen 


von fünf deulſchen Kolonien in der Gegend don 
Domoczem am Bug getrelen, da ie fell Johren jür 
ibee Schulen, bie bie 90 Prozent von sbangeliſchen 
Kindern bejucht werder, nur polulſch Patholiiche Lob⸗ 
rer erhalten haben. In zuifiher Salt find bieje 
Schulen Immer mit «nangeliihen Lebreru berſorgt 
gemwefen. Aber j St wurde rotz bleler Bitten und 
lan jäbrigen Wartens den Evongeliſchen dieſes Recht 
nicht gewährt mit der Begründung, doß man zur Salt 
über abongellſche L. bier nicht berfüge. Daraufbin 
legen die Bauern in deu Streik und Ich dien ibee 
Kinder oicht mehr zur Schule. Much ale dar Staroft 
und die Polizei mit Gewalt singe ff u, gaben fie nicht 
voch. Sie bäften den Streiß forigele ti, wean nicht 
Gineralſunseintendent Durſche, au den fie ſich oben. 
falls um H lie gewandt ballen, fia oer fflich ermabnt 
bätte, den Sireiß abzubrechen. Mllerdinge it damit 
den deniſchen Bausen nicht geholfen. 


Ein Blehſuttererſatz. 
Die polaiſche Erfindung, 


Dem zur Zeit in Frankteich wohnenden polniſchen 
Phyſiologen Philipp Zielinſti iſt es gelungen, durch 
Präparierung eines Vlehfuttererſatzmittels eine Erfindung 
von weittragender Bedeutung zu machen. Auf einer 
kürzlich ſtartgefundenen Verſammlung der Zentralgeſell 
ſchaft für Landwürtſchaft, Gartenbau und Akklimatiſalton 
in Nizza machte Herr Zlelinſtt das zahlreich erſchienene 
Publikum mit ſeinem Präparat, genannt „Galeta“, be⸗ 
kannt. „Galeta“ ſſt ein gut nährendes, konzentilertes 
und leicht trans portables Futtermittel. Ein Pferd, das 
5 Kilo Hafer frißt, begnügt ſich mit 3¼ Kilo „Galeta“, 
wobel es natürlich auch die übliche Hematſon erhalten 
muß. Auf dieſe Weile iſt „Galeta“ als Futtermittel bes 
deutend billiger als Hafer, ruft keinerlel Krankheiten 
hervor, wirft in günſtigem Sinne auf die Verdauung 
ein und beſitzt größeren Nährwert als Hafer. Das 
Futtermittel wird aus Getreide und verschiedenen Ge 
kteldeab fällen hergeſtellt, die ſonſt gewöhnlich unver 


Gute Heringsfünge. 
Ueberfüllte Fiſchhallen in ſeug haven. 
Starke Oeringsſchrwärme haben ſich bei 
Fängen an der deutſchen Nordſeetüſte 
daß der Fung außerordentlich gut war. Do: 
deutet für die am Fang beteiligten Perſonen url 
Gewerbe erhöhte Tätigleit, ‘da der Fang nach Mög- 
lichleit ſofort verarbeitet werden muß, um Ver- 
luſte zu vermeiden. In den Räuchereien und Pöle⸗ 
leien fit daher Hochbetrieb. In Surhaven, einem 
Zentrum des Fiſchſangeg, finden ‚täglich; Berſteige⸗ 
rungen in der großen, 900 Meter langen Fiſchhalle 
ſtatt; anſchließend daran gehen die Fiſche ſofort 
mit Gpesialjlgen nach dem Innern Deulſchlands 
und Mitfeleuropas weiter. Unſer Bild gibt einen 
lick in die große Halle wieder. 


wendet bleiben. Dieſe Abfälle werden zuſammen mit 
Getreide einem gewiſſen chemiſchen Prozeß unterzogen, 
wobei ſich ein gutnährendes, geſundes und verhältnis⸗ 
mäßig billiges Futtermittel für Pferde ergibt. 
„Galeta“ iſt 30 Prozent billiger als Hafer. 31 hi man 
in Bettacht, daß dieſes Futtermittel nur zu 25 Prozent 
aus Getreide beſte ht, während 75 Piozent anorganſſche 
Verbindungen und verſchledene organiſche Abfälle bil⸗ 
den, fo wird man leicht verſtehen, wie groß die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Erfindung Zielenſt's iſt. Bet 
Verwendung des Futtermittels „Galeta“ können näm⸗ 
lich 75 Ptozent des ſonſt verwendeten Hafers erſpart 
werden, woraus ſich die Möglichkeit ergibt, entweder 
die Zucht von Pferden oder anderen Birhs zu ver⸗ 
gözern oder die Produktlon anderer Getreidearten, wie 
zum Beispiel des Noggens, zu ſteigern. 

Zu bemerken iſt noch, daß es Herrn Zlelenſtt nach 
langwierigen Versuchen gelungen if, verſch le dene Gat⸗ 
tungen feines Piöpztats zuſan menzulelen, und zwar 
außer für Pferde auch für Schweine, Kühe und Ges 
Flügel, Hrroorzuh ben iſt ferner die groke Bedeutung. 
die die E-findung für das Hrer hat, Dank dem durch 
Preſſung bew kten geringen Umfang des Präparats if 
es nämlich leicht traue portabel. Kein Wunder, de 
das ftanzöſiſche Ariegeminikerium ſich bereits für die 
E ſtidung des Herrn Zielen ſti Rost intereſſiert und dem 
‘Erfinder mitteilen ließ, daß eine Analyſe des Präparals 
die beſten Ergebniffe gegeitigt hat. 


Amanullas Reife nach London. 


Der König und die Königin von Afghanſſtan⸗ 
treffen am 13. März zu ihrem Staats beſuche in Eng⸗ 
land ein. Bri ihrer Ankunft in Dover wird fie der 
Prinz von Wales in N nebmen, der ſie nach 
London begleiten wird. Am 13. März abends findet: 
im Buckingham, Palaſt, wo der König und die Könſgin 
Wohnung nehmen, ein Bankett ſtatt, an dem der König 
und die Königin von England, der Prinz von Wales, 
der Herzog und die Heizen von Pork und die ande⸗ 
550 Mitglieder der königlichen Familie teilnehmen: 
werden. 


ar 


Roman van Hans Bachwilz 
(a1) 


Als das Aute forifnatterte, nickte Herr Mabifel befriedigt, 
Keckte das Glas in die Talche und holte ein kleines Noliz⸗ 
Dach hervor. E. Wie, murmelte er und ſchrieb ſich die Ex⸗ 
Zennungsnummer des Autos auf. Dann verließ er ſein 
Berited, jprang wieder in den Ghauffeegraßen und ging mit 
TE 5 Weg nach Ablersareif zurück. 

rr Pips aber lachte. Am ſleßten batte er ſich den 
Bauch gehalten. So fehr er ſelnen Freund ehrte und liebte 
— biefen Neinfall gönnte er ihm, ounie etwas Pein⸗ 
Acheres geben, als eine junge Dame i verfolgen und dann 
nit eigenen Augen durch einen Serhmiterher ee wie 
zie mit wilbfremden Leuten ein Rendezvous im Walde 
batte, ſich ins Auto ſetzte und davonſſod? Man foll ſich 
eben nicht mit Frauen einlaſſen, dachte Herr Pips hoch⸗ 
Wefriedint, aber kein noch fo vernünftiger Hund würde das 

9 Manne jemals klarmachen können. 
rr Matzikel aber holte feinen Wagen aus der Garage, 
erfuchte Herrn Pips. neben ihm Platz zu nehmen, und faufte 
wach Bien. Es mar nicht ſchwer, auf dem Poligetpräſtdium 
feitäuftellen, wem das Auto „E. 497. getzöre Als Herr 
Maßikel ſeinerſeits vor dem Gamma⸗Hauſe ankam, ſtand der 
Rennwagen ſchon dort. Eine Befragung beim Pförtner 
ergab, daß Herr Herleß jetzt Probe habe. Jawohl, eine 
. dem Pförtner unbekannte Dame wäre auch im 
eu ae 5 Nuf 1225 Der W ein um 
gene affeehaus aingen, ſich an das Fenſter ten 

und das Gamma⸗Haus im Auge behielten. 

4 Kapitel. 
1. 

Na e 5 — 55 in 

e nturmſtraße. Nachdem Herle 
und Gritt Mahada mit Jennn zum Grand Holel 22 
waren, ſich umgekleidet und erfriſcht hatten, wurde ſofort 
Herr TFinio Aſpedante der Tanzmeiſter, durch Boten er⸗ 
ſucht. ins Atelier zu kommen der unbekannte Tänzer ſel 
gefunden, und es ſolle ſchleunigſt mit den Tanzproben be⸗ 


gonnen werden. 
Jeunn mar wie in einem Taumel. Noch war ſie ſich 
Wechſel in ihrer gerußſamen Exſſtenz 


Aber den neuen jähen 


nicht klar geworden. Sie hatte das Gefühl, als werde fie 
vom Getriebe eines mächtigen, unſichtbaren Motors ge⸗ 
schleudert, und als helfe nichts gegen deſſen Gewalt. Mit 
geſchloffenen Augen wirbelte fie herum, aber jeden Ge⸗ 
danken an Wlderſtand erſtickte dle einzige Hoffnung, durch 
Fügung in ein neues Unvermeidliches ihrer quälenden 
Sorgen ledig und der Heimrelſe ſicher zu werden. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, war fie zu allem ſchon bereit. 


In der kleinen Anfleidefabine wartete Ihrer eine ftarfe 
Helferin. Jenny ſollte in drei verſchledenen Anzügen 
tanzen, In einem Pierrottoſtüm in einer Phautaſſeuniform 
und in einem modernen Frag. Raſch ward anprobiert, und 
es zeigte fi, daß das Plerrotfoftüm kabellos paßte. während 
an der Uniform und an dem Frack noch einiges zu richten 
war. Wie durch Zauberwort gerufen erſchienen einige 
Schneider und Schnelderinnen, und fie wurden von Herleß 
unter fürchterlichen Drohungen für den negativen, unter 
fürſtlichen Verſprechungen für den pofitiven Fall angehalten, 
die Arbeiten in der Zeit zu vollenden, in der Jenny mit 
Tinio Aſpedante den Pierrottanz üben würde. Wahrhaftig: 
beim Film gab es keine Unmöglichkeiten! 


Jenny hätte nicht achtzehn Jahre alt und in den Neben⸗ 
gaſſen des Lebens groß geworden fein müſſen, wenn ihr 
die hunte Maskerade. das erregende und dennoch irgendwie 
organiſche Durcheinander in einem Filmatelſer nicht ges 
fallen hätte. War fie auch oft ſchon im Kino zeweſen — 
heute fah fie zum erſtenmal einer Welt durchs Schlüſſelloch, 
die den meiſten Menſchen durch eine weiße Wand begrenzt tft. 
In einem großen Saal, vom hellvioletten Schein der 
Rieſenlampen erhellt, agierten buntgekleldete Statſſten vor 
einem mächtigen Aufnabmeapparat. Komparferte. Ein 
beinahe tobſüchtiger Hilfsregiſſeur mit ſtieren Augen, flat⸗ 
terndem Haar, ſchwitzend und heifer vom Schreien, betätinte 
ſich in weißem Leinen kittel, die Statiſten umkreiſend, wie 
ein Schäferhund die Herde. Ab und zu warf Herleß einen 
Blick hinein, warf dem Hilfsregißeur einen Befehl. zu. 
worauf der noch raſender wurde. Ein Klaplerſpieter und 
ein Geiger perübten dazu die fanften Klänge einer Bercenſe. 
In ihrer Garderobe deren Tür offen ſtand, ſaß Gritt Ma⸗ 
bada, zur Aufnahme gekleidet, und rauchte gemütsruhig 
eine Ziaarelte, Sie war im Gegenfatz zu allen anderen 
ſtets ruhig und gelaſſen. ein weißer Vogel. Sie inielte die 
Hauptrolle im unbekannten Tänzer und war die Partnerin 
Jenuns. Das (lirrende Ballkleid, das fie anhatte. ſchätzte 
Jennn auf mindeſtens ON Mark. Als Jenny jetzt in ihrem 
Pierrotkoſtüm. die ſpitze Mütze auf dem weiten Konf. an 
ihr vorbeintan. nickte fie ihr ermunternd zu. Sianor Tinte 
verſuchte im Vorbeſaehen Britt. Mahade auf die Schulter 
zu küſſen. aber die Diva fuhr ihm mit der brennenden 
Mgarette an die Wange, und Tinſo ſchnellte zurſick. 


Er war hundsmager, hatte Mübende, ſchwarze Augen 
und einen gemeinen Mund. Wilde Locken tanzten auf der 
Stirn, die von Falten durchzogen war. Sein Gewand war 
ein enganliegendes ſchwarzes Trikot, dem eines Fecht. 
meiſters nit unähnlſch. Er ging mit Jeunv in einen 
kleineren Saal, wo ein Klavier ftand, an dem ein blaſſer 
Jüngling in Noten blätterte. Herleß ſaß auf einem arg 
ramponierten Seſſel und klopfte vor Nervoſttät mit den 

uß. 


Nach zwei Stunden klappte der Tanz des Plerrots. 
Herleß war außerordentlich aufrieden, er ſparte nicht mit 
Komplimenten, und auch Gritt Mahada nickte. Jenny war 
lodmüße, aber voll berechtigten Stolzes. Signor Afpedante 
lobte fie karg. Er mihfiel Jenny immer mehr. bejonders, 
weil er keine Gelegenheit verfäumte, fie um die Taille 
oder an den Armen zu faſſen — ja, es ſchien ihr fogar, als 
ſchafſe der Signor derartige Gelegenheiten mit Abſicht. 
Aber fie wagte keine Beschwerde. Bielleicht gehörte das⸗ 
zu den Pflichten des Tanzlehrers. und außerdem fürchtete 
fie, hinausgefeuert zu werden, wenn fie ſich mißllebie 
machen ſollte. v 


Nach einer balbſtündigen Paufe, in der man fie mit Sekt, 
Kaviar und unerhört gutem Kaſſee labte, zog man ihr bie 
Ahantaſtennlform Aber. Sie ſah entzſickend aus in der 
knappen. geſchmackvollen Zuſammenſtellung die dle ges 
ihmeidigen Linien ihres Jünglingskörpers dezent, aber 
dennoch überzeugend zur Geltung brachte. Man hatte ihr 
eine dunkle Öerrenperüde aufgeſetzt, und fie war ein ſehr 
e Leutnant, der Gritt Mahada ausnchmend 
gut gefiel. 


Immer mehr fand ſich Jenny in ihre Rolle, und der 
Sekt hatte das ſeinige getan, um ihre Bewegungen freier 
ungezwungener, grazlöſer zu machen. Sle kanzte an ſich 
gern und aut, und es machte ihr Spaß, dieſes Talent zu 
zeigen. Nach einer weiteren Stunde erklärte Herleß, daß 
es ſein beſter Einfall war, nach Leupoldskron zu fahren 
und an einer Wegkrümmnna dieſes Juwel zu finden. Gritt 
Mahada lächelte ironifh und warf ihm ihren Tebdubären 
auf den Schoß, mit dem fie geſpielt hatte. 


Die Senſallon aber war der Frack! Nie hakte eln funger- 
Kavalier. der mit feiner Dame mondäne Tänze ausführte. 
verführeriſcher ausgeſehen als Jenny in ihrem tabelloſen 
Herrendreß Wenn ſie verwegen die Hände in die Hoſen⸗ 
taſchen ſteckte ſich auf den Beinen wiegte und — ein Mo⸗ 
nokel eingeklemmt — mit Siegermiene Gritt Mabada an⸗ 
fab, fo. war das eln Bild des Leichtſinns der Heiterkeit, der 
Lebensfreude. „Wir werden fie La Biocunda!” auf dem⸗ 
Programm nennen!“ meinte Gritt Mabada. ® 

tfortiesung elt) 


Ser knebelt die Filminduſtrie? 


Die Zenſur. — Aktuelle Filme können nicht hergeſtellt werden. 


Der „Fümkurler“ Dat’ vor wenigen Tagen ein 
Interview mit dem Leiter des linksſtebenden Malik⸗VBer⸗ 
Tages veröffentlicht, dem wir folgendes entnebmen: 

„Selbitverftändlich würde ich ohne weiteres gern fehen, 
wenn Bücher meines Verlages, die geeignet find, verfilmt 
werden, Allerdings müßte man die Gewähr haben, daß fo 
etwas in künſtleriſch einwandſreier Form geſchleht. 

Das ſchlimmſte iſt die Verſündigung am Geiſt des 
Buches. Wenn man aus einer blutigen Satire eine himbeer⸗ 
larbene Angelegenheit macht, was hat dann das Verfilmen 
für einen Zweck? Vor allen Dingen darf man nie ver⸗ 
geſſen, daß die zeiſtige Kneblung der Filmindustrie durch 
die Zenſur eine Bearbeitung aktueller Stoffe in aktueller 
Form geradezu unmöglich macht. 

Der Gedankengang des Fabrikanten iſt mir völlig ver⸗ 
ſtändlich. Er riskiert Geld, ſehr viel Geld, und kann es ſich 
nicht Teiften, fein Werk durch die raſende Schere eines 
Zenſors kaputt machen zu laſſen. Dafür aber, daß beut⸗ 
zutage ein wirklich moderner film nicht durchkommt, iſt 
beſtens neforat. 

Der Sinn der Fümkunſt ift es. der Malie Zeitgeſchehen 
verſtündlich zu machen, zum Zeltgeſchehen Stellunn zu neh⸗ 
8 Das iſt heute nur unter größten Kompromiſſen 
möglich. 

Ich habe augenbliglich die Vorarbeiten zur deutſchen 
Ausgabe des neuen Werkes von Upton Sinclair unter⸗ 
nommen. Das wäre ein unerhörter Filmſtoff. Aber wer 
wird ihn verfilmen?! 

Upton Sinclair behandelt den Mord an Sacco und 
Banzettt. Der Roman ift ausgezeichnet. Können Sie 


ſich etwas Aktuelleres vorftellen, eine beſſere Pro- 
yaganda im Kampf genen die Todesſtrafe? 
Aber natürlich müßte man bier mit 


der notwendigen Schonnnasloſigkeit Wahrheit filmen, 


und das will zur Zeit keine in der Filminduſtrie berrſchende 
Mächtegruppe. 1 

Ich kann Ahnen ein anderes Thema nennen. Ein Stuck 
aus dem Leben, es iſt nicht aus meinem Verlage, und Sie 
eben. daß es mir mit der Idee ſehr ernſt iſt, der Fall 
Petliura. Ein Lump. der Zehntauſende von erſchlagenen 
Oſtinden, geſchändeten Frauen, geſchlachteten Kindern ge⸗ 
ſolterten Greiſen auf dem Gewiſſen hat, wird in Paris 
von einem Juden auf offener Straße erſchoſſen. 

Und nun geſchieht das Merkwürdige: Schwarzbard, der 
Nächer. wird in einem kapitaliſtiſchen Staate freigeſprochen. 
So ſtark ift ſelbſt im heutigen Frankreich noch die Erinne⸗ 
rung an das alte revolutionäre Ideal der Humanität. 
Sehen Sie, das müßte man verfümen. Dazu ſollten die 
Leute Stellung nehmen, vom allgemein Menſchlichen ber. 

So lange die Filmproduzenten einander auf daß ödeſte 
kopieren, fo lange der Erſolg von vorgeſtern mit allen 
Mitteln des Krampſes zum Erfolge von morgen konſervſert 
werden ſoll. jo lange muß man 


dem Thema Film und Aktualität eptiſch gegenüberstehen. 


Gerade wenn man die Möglichkeiten des Fülms To boch 
ſchätzt wie ich. 

Zunächſt wird wenig zu machen ſein. Auch hier beißt es 
alſo abwarten, abwarten, bis die Zelt kommt.“ 


Männlein, über die man lächelt. 


Wie fie durch das Leben ſtrampeln. - Die Trottel. Die Schlemile des Glücks und die Pantoffelhelden. 


Es kommt darauf an. daß das Männlein. über das ge⸗ 
lächelt wird, genau wie der amerifaniihe Groteskſchau⸗ 
ſpleler, ſofort durch ein beſtimmtes Charakteriſtitum auf⸗ 
fällt, durch irgendeine Bewegung oder durch ein Zucken 
des Geſichts. noch beffer durch eine Eſgenart der Fiaur, die 
auf den erſten Blick komiſch wirkt. Der Stammvater dſeſer 


tatoren, die aus dem Overettenbaltan ſtammen. 

Die entzu ende Menſchengattung der reitlofen Trottel hat 
die Repräſentantin in Hans Junkermann und Julius 
Falkenſtein, zwei Schauſpielern. die ſchon in ihrem 
künſtleriſchen Ausdrucke das Groteske ftreifen. Junkermann, 
der ältere, iſt weniger verblödet. Er iſt eher der Schlemibl 


Julins Falkeuſtetu. 


ſonderbaren Männlein iſt der Düne Frederik Buch., der in 
den, Anfangsſtadten des Films oft mit Alſtruv und 
®filander ſpielte. Buch ſab etwa aus wie ein Zwil⸗ 
Ungsbruder unſeres Jakoh Tiedtfe, und beide ſtellten 
auch ungefähr die gleichen Männlein dar. Mit ihren kleinen 
Beinchen, auf denen die gütige Natur ein Monftrum von 
Bauch befeſtigt hat, ſtrampeln fie durchs Leben als etwas 
verärgerte. aber doch joviale alte Herren. als Hausdiener 
und komiſche Väter, die immer wieder von ibren Kindern 
übers Ohr gehauen werden Geſicht und Glatze bilden einen 
einzigen ſtrahlenden Mond. Körperlich ähnlich iſt Paul 
Bender. Auch bier fehen wir die verkniſſenen kleinen 
Aeuglein und das kanzende Bäuchlein auf unfiheren Beine 
cen. Es ſehlt ihm jedoch jede ſchwächſte Andeutung zum 
Tyrannen, und er begnügt ſich mit einem ſtrablenden, ver- 
ſöhnlichen Lächeln. Ueberdies jpielt Bender allein Cbar⸗ 
genrollen, Männkein, die nur einmal bändereſbend und 
lächelnd zu erſchelnen brauchen. wäbrend Tledike auch 
führende Roſſen übernimmt. ähnlich wie Julius von 
Szöreabt der feinem Körverumfang nach in die gleiche 
Kategorie gehört. Szöreaht iſt freilich reichhaltiger in 
ſeinem Repertoire. Bei ihm nimmt die Verärgerung ſchon 
größeres Format an, iſt hinterhältig betont. Er ſchwingt 
ſich ſogar zu Diktatorrollen auf, allerdings nur zu Dik⸗ 


Jacob Tiebtke. 


Juntermaun. 


des Glücks, der geſetzte Herr, der ſich noch gern einmal 
eine Abwechſlung leiſten möchte und bei dieſem löblichen 
Tun immer wieder von feiner Frau neftört wird. Junker⸗ 
mann ift der Tupus dez Pantoffelbelden, des von ſeiner 
Frau malträtierten Männleins. Er wird beinabe von der 
Tragik des Don Duixote ummittert, Falkenſtein bingegen 
verfügt über ſämtliche Regiſter der Blödheit. Er kann mit 
den feinſten Rüancen aufwarten und den Topus vom 
preußiſchen Oberleutnant bis zum kleinen jüdischen 
Schnorrer abwandeln. Die Berkörverung des „Männleins 
an ſich bleibt Hermann Picha, der kürzlich im „Bettele 
ftubent“ feine 250, Filmrolle geſpielt bat, vorbebalten. 
Immer it er das kleine, nicht anerkannte Männlein, witzig. 
Iturriſ, biſſig, verärgert, und immer verbirat er binter 
ſeiner Widerborſtigkeit das goldene Herz 

Dieſe Männlein, über die man lächelt. ſtehen nicht in 
der erſten Reihe. Sie zählen nicht zu den Prominenten. 
deren Namen in fettem Sperrdruck erſcheinen. aber mand- 
mal find fie mehr als die Großen. Sie bringen den Zu⸗ 
ſchauer zum Lachen und laſſen ihn für ein vaar Augenblicke 
allerlei Unannehmlichkeiten vergeſſen. Das bedeutet viel- 
leicht mehr als der ſeelenvolle Aunenaufihlan in Groß⸗ 


aufnahmen. 
Felix Scherret. 


Worum der „Ohtober“-Film nicht fertig wurde. 


In einer Zuſchrift an die Moskauer Filmazeitung „Kino“ 
erklärt Eiſenſtein die Gründe, die ihn davon abgehalten 
gaben, die pünktliche Fertigſtellung ſeines mit Ungeduld er⸗ 
warteten „Oktober“⸗Films zu den Jublläumsfeſtlichkeiten zu 
erzwingen. Eiſenſtein ſah ſich ſeinerzeit genötigt. feine in 
vollem Gang beſindlichen Arbeiten für den Film „Die 
Hanpilinie” plötzlich abzubrechen, um ſich ganz dem ihm von 
der Sowlfetregierung erteilten Auftrag für den großen Okto⸗ 
berrepofutionsfiim zu widmen Die Zeitſpanne von fünf 
Monaten, die ihm für die Ausarbeitung des Szenariums 
und für die außerordentlich komplizierten Aufnahmen ge⸗ 
blleben war, erwies ſich ſehr bald als viel zu knapp. Zudem 
erſchwerte der Mangel an techniſchen Hilfsmitteln, vor allem 
au Lichtapparaten, die Durchfſihrung dieſer Aufgabe, deren 
Nieſenausmaß für die Sowjelfilmproduktion etwas gänzlich 
Neues war. Die Aufnahmen (im ganzen etwa 4000 Meter) 
ſollen mit aller Ruhe und Sorgfalt zu Ende geführt werden, 
da es ſich beim „Oktober“ nicht um ein an Gedenktage ge 
Sundenes filmiſches Feſtſpiel handle, ſondern um ein mög⸗ 


„Sie hat ſich aber auch dem Neaiffeur Dr. Fand, der 


lichſt fundamentales, über den Tag bingus wirkendes Fum⸗ 
werk. U 


Eſiſabelh Bergner fümt in St. Moritz 


Eliſabeth Bergner macht augenblicklich in St. Moritz 
unter Paul Czinner die Freiaufnahmen zu „Fräulein Elſe“. 
jerade 
eitellt 


den Olumplade⸗Film der Ufa dreht. zur Verfügung 


zund bereits an verſchiedenen Aufnahmen teilgenommen. 
Auch Abel Vance, der Regiſſeur des Navoleon-Films, hält 


ſich in St. Moritz auf und bat ſeine Kräfte kollegial mit in 
den Dienft des aroßen Sportfilms geſtellt. 


Du ſollſt nicht fehlen Dieſer neue Eichberg⸗Film fit 
nunmehr fertiggeſtellt. Der Film. in dem Lilian Harven 
die Hauptrolle verkörpert, bebandelt das Thema der klepto⸗ 
maniſchen Veranlagung. 1 

Sbopin im Film. Die Societe des films Hlfteriques mit der Wenactofi- 
Predufften dal einen Film bergehelit, der untet dem Titel „ Abfchebswalzer- 
Ebopind ieste Liebe zu Maria Wodlünſta ſchildert. Der Saupidarſiener des 


Schachſpielers, Pierre Blanchar, spielt den Ghopix umt 
den ae far, ſpielf den Chopin unter der Nele ven 


Die Filme der Woche. 


„Alraune“ und „Donna nana“. 


5 Die neuen Filme in Berlin. 


Der Roman von H. H. Ewers hat ſeinerzeit großes Auf- 
ſehen exxegt. Jedes Schulmädchen, jeder Gymnaſiaft las ihn 
mit glühenden Baden im verſchwiegenen Kämmerlein. Man 
bar nun die Motive dieſes Romans verfilmt. Der Name 
„Alraune“ zieht noch immer. Der Inhalt aber? 

Nun — es iſt ein diskutabler Film geworden. Es hat zwar 
ein happy end gegeben, aber im ganzen iſt die Handlung ein⸗ 
dinglich, geballt, ſpannend und fülmgerecht gemacht worden 
„Alraune ſpielt Brigitte Helm. Faſzlnierend. Alraunenhaft. 
Eine Leiſtung, die haftet. Paul Wegener iſt ihr großer Gegen ⸗ 
ſpieler. Auch er treffend in Maske und Spiel. 

Der zweite beſprechenswerte Film iſt „Donna Juana“ 
mit Eliſabeth Bergner. Den Film hat man um der Bergner 
willen gemacht. Der „Geiger von Florenz“ iſt ins Spanſſche 
transponiert worden. Die Bergner wieder wundervoll Ein 
großer Eindruck: Wenn fie als ſchwarzer Caſanova Frauen 
im nächtlichen Park verführt. Wenn ſie geheimnisvoll und 

ingend vorbeiſchwärmt. Das tut ſie in einem Rauſch, der das 
ublitum zu Beifallsſtürmen hinreißt. 


* 


Zuckmayers Schinderhannes auf der Leinwand. 


Die Aufführung in Berlin. 1 


Der „Schinderhannes“ ⸗Film, der unter Mitwirkung 
Zuckmayers von Kurt Bernhardt, einem unbekannten Ne⸗ 
giſſeur, gedreht wurde, iſt im großen Ganzen von der 
großen, ursprünglichen Linie, die Zuckmayer dieſem Stic 
deulſcher Rebellengeſchichte gegeben hat, nicht abgewichen. 
Der Schinderbhaunes bleibt auch hier eindeutig der Ränber 
aus Not und verletztem Ehrgefühl, der Schützer und Schirmer 
und Liebling der Armen, der Schreck der Reichen und der 
Amtstyrannen. Man iſt ſauber und kompromißlos diejer 
Tendenz treu geblieben Hat fie ſogar durch eine neue, inter⸗ 
chaute Figur, den alten Leydendecker — von Stein rück er⸗ 
ſchüttert echt geſtaltet — verſtärkt und vertieft. Dieſer 
Leydendecker iſt gewiſſermaßen das Korrektiv des Schinder- 
hannes; er verſucht, den anarchiſtiſchen und und indinidug« 
liſtiſchen Tatendrang des Schinderhannes und ſelnes 
Hauſeus in einen konſtruktiven und zielklaren zu wandeln 
und it gewiſſermaßen der Verkörperer des erſten dentfchen 
republikanſſchen Willens, der Denkende unter den Impul⸗ 
fiven und Inſtinktmenſchen. 

Durch die Beſetzung der Hauptrolle mit dem nicht unſum⸗ 
pathiſchen, aber allzu edelromantiſchen Hans Etime, hat die 
Urſprünglichkelt des ganzen Films leder einen kleinen 
Knads bekommen. Der Fleiſchergeſelle Hannes Bückler ift 
alles andere geweſen, als ein zweiter Femeſtudent oder eln 
Schinſcher Offizier. Stuwe hat das Draufgängertum des 
Schinderhannes, bat feine Jugend, aber er hat nicht feine 
Schwere, feine Dumpfbeit, fein Prolctariertum; der Schin⸗ 
derhannes Stümes bat das Gumnafium beſucht und eine 
augenſcheinlich behntete Jugend hinter ſich: der Schinder⸗ 
hannes der Wirklichkeit. wie wir ihm ſehen und ſehen 
möchten, hat eine Jugend aus Arbeit, Prügel und Hehetzt⸗ 
heit hinter ſich, der ſieht aus wie ein hartkonturiger, bäu⸗ 
riſcher Proletarier. 

Summa Summarum: ein guter, ſapſerer Film. ein 
Volksfilm, wie wir deren ſtatt einen auf tauſend, wenigſtens 
500 auf taufend haben möchten und haben müßten. 

Hein z Eiägruber, 
4 5 


Die Danziger 3enfur und die „Moral“. 


Ein bieſiges Kino hat die Abſicht, demnächſt den in Deuiſch⸗ 
land mit Erfolg e Film „Moral“ herauszu- 
bringen. Moral in Gänſefüßchen iſt „unferer Zenſur ver⸗ 
dächtſg. Deshalb hat ſie vorerſt verboten, die Reklamephoto⸗ 
graphien auszuſtellen. Ob der Fllm aufgeführt werden 
„darf“ — darüber wird man ſich erſt in den nächſten Tagen 
ſchlüſſig werden. Es iſt doch eine eigene Sache um die 
„Moral“ unferer Filmprüſſtelle \ 


Eufilm über Jean Jaures. Dr. Schuberk⸗Steuens hat 
ein Manuſkript, in deſſen Mittelvunkte der allgemein be⸗ 
kannte franzöſiſche Friedenzavoſtel Jean Jaures (Sein 
Leben. Wirken und Tod) ſteht, fertiggestellt. An der Ber⸗ 
filmung des Manuffripts ſoll demnächſt begonnen werden. 

„Der Heilige Teufel“ Die Martin⸗Berger⸗Produktion ge⸗ 
wann für die Rolle des Raſputin in ibrem Film „Der 
Heilige Teufel den Ruſſen Duck Rudenſki, den Lehrer der 
Moskauer Filmgruppe, aus der unter anderen Pudowkſn 
bervorging. 

„Die Weber“ in Frankreich verboten. Der „Weber“ film 
iſt von der franaöjiihen Zenfur nunmehr endgültig ver⸗ 
boten worden. — Alſo auch in Frankreich raſt, ebenſo wie 
bei uns in Danzia, die Fümzenſur und will ihre Opfer 
haben. Weshalb gerade die „Weber“ verboten werden, wird 
unerfindlich bleiben. 

Ein Tſcheka⸗Film. Eine im Kiewer Atelier der Wug eu. 
(Ukrafniſche ſtaatliche Filmgeſellſchaft! hergeſtellte Fum⸗ 
chronik aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der G. P. U. 
(Staatliche politiſche Polizet, frühere Tſcheka) gelangt ſoeben 
zum Vertrieb. 

Zwei polniſche Kinder⸗Filmſtars. In einem neuen pol⸗ 
niſchen Film „Vorſebung“ (Przeznaczenie“) werden die 
beiden Hauptrollen von den Kindern Binca Dodo und 
Muſi Daiches dargeſtellt. Dieſe kleinen Filmſtars ſind 
in FICK bereits durch ihre Tanzaufführungen berühmt 
geworden. 


Signtiervieg un Fun. Die Sgeſchauer „ Epotg- Läht MM an zuver- 
Mifiner Oele miltellen, daf jur Seit mit elner der grellen lm. 
VVV 
Sienfiewicg’ 15-bänbiger  Hifterifher Nemanzulogle „ Nit, Feuer und 
Scheer „Die Stnuflut*; ‚Ban olobviomjii) jattfinden, Die Kolle des 
miele ſen Dougfas airbanf übernehmen. Tech berfpriht man dic 
don biejem amerifanijcen Bolenfiim wiel. Pie „Epola* befürchtet jedach, 
. serde, ber hie milleugeitene edit yolnifche ep 
törperung des Cienfiericz-Werfe# zu überprüfen, imfande ſet. 

„Die denifchen Waffen“. Die Moskauer Sormlino-N.- G. beendet ‚jochen 
die Iehten Naturaupnahmen für ihren mitttärlfhen Auftlärungstiln „Die 
Kemiſchen Wi Vorgefübrt: werden darin berfäjlebene Experiment am 


Kalten”, 
Deren, ein Gasangriff, die Explofionkwirtungen Gemiſcher Geihofte u: a. 


